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Nr. 118. Mittag⸗Ausgabe. 


” Deutſchland. 
0. 6. Landtags⸗Verhandlungen. 


23. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 9. März. 


11 Uhr. Am Miniſtertiſche Falk, Achenbach, Miniſterialdirector Weis: 
baupt, Geb. Räthe Rapmund, Knerk, Dahrenftädt. u. A. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort Abg. von 
Czarlinski, indem er ſich auf ein dem Hause zugegangenes Shrififtüd 
von Großgrundbeſitzern der Provinz Weſtpreußen bezieht, welche gegen feine 
Aeußerung vom 25. Februar proteſtiren und erklären, daß ſie die Sendung 
des Regierungs⸗Commiſſars Rex zur Ueberwachung der polniſchen Agi⸗ 
tationen mit großer Befriedigung aufgenommen hätten. Er babe durchaus 
nun nicht behauptet, daß feine Auffaſſung von der ganzen Provinz getbeilt 
werde, daß ſie aber in weiten Kreiſen getheilt werde, gehe aus einem Ar⸗ 
Akel der „Danziger Zeitung“ vom 26. Februar bervor, der in Bezug auf 
jenen Regierungs⸗Commiſſar bemerkt: „Wir belämpfen gleichfalls energisch 
die uns früher von der Regierung und ihren Organen aufgepäppelten 
Sonderbeſtrebungen unſerer Landsleute polniſcher Zunge, aber wir haben 
es Aboeigung gegen Alles, was nach Geheimpolizei und dergleichen 

me 2.‘ a 

Das Haus ſetzt die Budgetberathung mit dem Etat der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung fort. * . . g 

Beim Titel 2 des Capitel 22 (Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
bahn „Hauptlaſſen⸗ und Bureauperſonal“ referirt Abg. Dr. Hammacher 
über zablreiche Petitionen von Eiſenbahnbeamten. Ueber eine Petition 
der Schaffner um Einkommens verbeſſerung und Verlängerung der Kündi⸗ 
gungsfriſt beantragt die Budgetcommiſſion Uebergang zur Tagesordnung, 
da der jetzige Zeitpunkt mit Rüdficht auf die allgemeine Finanzlage der uns 
geeigneiſte ſei für die Aufbeſſerung der Gehälter. Auch müſſe man berüd- 

chtigen, daß die Beamten der Staatsbahnen beſſer geſtellt ſeien, als die der 
tibatbahnen. 1 . ; 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich erkenne an, daß die geringen Ein: 
nahmen zur äußerſten Sparſamkeit auffordern, doch muß ich erklaren, daß 
am wenigſten bei dem Perſonal geſpart werden darf. Dagegen ſprechen ein⸗ 
mal allgemeine Gründe, dann aber der Umſtand, daß dem Perſonal fo viel 
an Gütern und Menſchen anvertraut und von denſelben fo viel verlangt 
wird. Die große Verantwortlichkeit und die hohen Anforderungen, die man 
an jene Beamten ſtellt, verlangen, daß dafür angemeſſene Gegenleiſtungen 
gewährt werden. Ich wünſche ferner, daß dieſe Beamten eine größere Kün⸗ 


digungsfriſt bekommen; die Privatbahnen werden ſich dann dieſem Vorgehen Beil 


anſchließen müſſen. Ich beantrage daher, die Petition der Regierung zur 
Berüdlſichligung zu überweiſen. a , ' 
bg. Berger wünſcht eine re Aue Gehälter, gleichzeitig aber eine 
— des Beamtenperſonals. Ein ſehr wunder Punkt ſei leider 
der, daß die Staatsbahnen genöthigt ſeien, Militäranwärter in großer Maſſe 
anzuſtellen, obne Rückſicht darauf, ob dieſelben hinreichend qualificirt find für 
den Dienst. Es werde damit ein unſichtbares Militarbudget neben dem ſicht⸗ 
baren geſchaffen, das ſich jeder Controle von Seiten des Landtags entziehe. 
Sehr intereſſant ſei die Statistik aber die Höhr der perfönlihen Ausgaben; 
nach derſelben betrügen dieſelben für Staatsbahnen 7,7 pCt., für Privat⸗ 
bahnen mit Staatsverwaltung 6,6 pet., für Privatbahnen mit Pribatver⸗ 
waltung dagegen nur 5,8 pCt. der geſammten Ausgaben; ſomit ſtellten ſich 
die persönlichen Ausgaben bei den Staatsbahnen bedeutend höher als bei 
rivatbahnen, eine Thatſache, die bei der großen Eiſenbahnfrage, die das 
Haus demnachſt beſchaftigen werde, näher erörtert werden könne. . 
Regierungscommiſſar Miniſterialdirector Weishaupt weiſt darauf hin, 
wie ſchwiexig eine allgemeine Vergleichung der Ausgaben bei den verſchiede⸗ 
nen Eiſen bahnen ſei und ſucht auf Grund officieller ſtatiſtiſcher Ziffern über 
die einzelnen Bahnen nachzuweiſen, daß die Staatsbahnen in Bezug auf die 
Ausgaben ſich durchaus ni ter ſtellten als die Privatbahnen. 
andelöminifter Dr. Achenbach beklagt das Verfahren des Hauſes, der 


Regierung fortwährend Rejolutionen zu überweiſen, die ſich in den ver⸗ 


ſchiedenen Jabren oft direct widerſprächen. Durch Ueberweiſung folder 
r „zur Erwägung” wälze man die Laſt auf die Schultern des 
iniſters, und erzeuge unnötbigermeife Unruhe unter den Beamten, deren 
Bitterkeit ſich dann gegen den Minister richte. Wenn man eine Erhöhung 
des Gebaltes für nöthig halte, fo möge man auch den Muth haben, dies in 
dem Beſchluß offen auszuſprechen. Er ſeinerſeits könne nach den ſtattgehabten 
Unterſuchungen und den in England angeſtellten Ermittelungen, wo die 
Gehälter dieſer Bramtenkategorien niedriger ſeien als bei uns, keinerlei 
Bedürfniß zu einer Erhöbung der Beſoldungen anerkennen. 
bg. Berger vertheidigt das Haus gegen den Vorwurf der anne 
ſequenz, der von Seiten des Miniſters in Bezug auf die Beſchlüſſe veſſelben 
Über Petitionen gemacht worden. Das Haus habe ſeiner Zeit gern dem 
orſchlage der Regierung auf Einführung der Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe 
Perg aber anbererjeit® auch unberechtigte Petitionen ſtets zurück⸗ 
eſen. — 5 1 
Das Amendement Windthorſt wird hierauf abgelehnt, der Antrag der 
Commiſſion auf Tagesordnung angenommen. 
Es folgt eine Petition von Bac ern um Erhöhung ihres Einkom⸗ 
mens, namentlich des Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſes. 
Referent Dr. Hammacher weiſt auf die verantwortliche Stellung der 
ugführer bin, ſowie darauf, daß zu derſelben nur die tüchtigſten, energiſch⸗ 
gen und pflichttreueſten Beamten verwendet werden können, und beantragt 
amens der Budget⸗Commiſſion, die Petition, ſoweit dieſelbe die Erhöhung 
des Wobnungsgeldzuſchuſſes betreffe, der Staatsregierung zur Berückſichtigung 


zu überweiſen. 3 
bh Abg. Dr. Petri befürwortet dieſen ve Das Haus tritt demſelben 
au sagegen gebt es über eine Reihe anderer Petition von Eiſenbahntelegra⸗ 


biſten, Wagenmeiſtern, Stationsaſſiſtenten, Stationsvorſtehern zweiter Klaſſe, 
uzliſten, Betriebs⸗ und Eiſenbahnſecretären auf Antrag der Commiſſion 
obne Discuſſton zur Tagesordnung über. } 
Tit. 2 felbit wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte Tit. 1—11. 
Gel Tit. 15 (Miethe für fremde Wagen) beſchwert ſich Abg. Windthor ſt 
N eppen) über die gegenwärtige Methode der Heizung in den Perſonen⸗ 
in den „Auf den Zügen nach Koln und nach Frankfurt findet die Heizung 
wurd. Veiſe ftait,. daß ein Gefäß ei Preßkohlen unter den Sitz geihoben 
bedennich durch entſteht aber ein Kohlendunſt, der beſonders in der Nacht 
zu öffnen e wo man nicht genügend auſpaſſen kann, wann etwa die Fenſter 
ſchildern wild Wenn man im gewöhnlichen Leden eine peinliche Lage 
Regierung zu ſo ſagt man; ich ſitze auf Kohlen. Hier aber mutbet uns die 
keit.) Ich bitte aß wir ganze Strecken weit auf Kohlen ſitzen ſollen. (Heiter ⸗ 
Lage zu befreien > Miniſter dringend, uns ſehr bald aus dieſer peinlichen 


Regierungscommiſſar Miniſterialdi g in 
i iniſterialdirector Weishaupt: Es exiſtiren ber: 
. — ade die Heizung von Coupss; 1 5 zur Anwendung 
Methode hat ihre Vue, Dampfpeizung und die durch Prebtohle; eine jede 
Feen Heizun durch f und Mängel. Peinlich und geſundbeitsſchädlich 
d Di Andie ieru ohle nur dann, wenn die Kohlenbehälter undicht 
u der 8 gierung bat indeß Anordnung getroffen, daß die Dichtig⸗ 
keit der Behälter überall unterſucht a erde. ö 
iu A in did (Meppen): J halle enticieben, die Dampfbeirung 
9 die beſſere und wünſche, daß die Heizung mit Preßkohlen ohne Weiteres 
abgeschafft werde. Auf meinen Reifen habe ich die Behälter immer undicht 
gefunden, und mir wenigstens find, wenn man eine andere — 
wendung bringt, kalte Coupés noch lieber, als die durch Koblen geheizten. 
er Titel wird genehmigt. 
u Tit. 17: „Steuern, Communglabgaben und öffentfi 
Abg. Hammachet den dringenden Wunſch aus, daß die 
Ber möglich dem Landtage eine Vorlage über die Regulirung 
eſteuerung bezüglich ver Eiſenbahnen borlege- en 
andelsminiſter Achenbach: Es ift dieſe Materie bekanntlich eine außer: 
bodentlich ſchwierige. Die Negierung iſt damit beſchäftigt, eine Geſetzes⸗ 
orlage zur Regelung der Communalbeſteuerung auszuarbeiten. Die Vor⸗ 
reitungen find ihrem Abſchluſſe nahe und wird der Geſetzentwurf, wenn 


e Laſten“ ſpricht 
egierung ſobald 
der Communal⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auch nicht mehr in dieſer, fo doch beſtimmt in nächſter Seſſion dem Haufe 
vorgelegt werden. 

Die Poſition wird bewilligt. 8 

Zu * 25 („Weſtfäliſche Bahnen“) beantragt Abg. Berger: die 
königliche Staatsregierung aufzufordern: I) bei gettellung der ſpeciellen 
Pläne für die durch das Geſetz vom 17. Juni 1874 genehmigte Eiſenbahn 
von Dortmund nach Oberhauſen reſp. Sterkrade nebſt Zechenzweigbahnen 
thun lichſt die Mitbenutzung der vorhandenen Eiſenbahnlinien zu ſichern und 
zu dieſem Zwecke eventuell die 88 27 ff. des Geſetzes vom 3. November 1838 
in Anwendung zu bringen, auch nöthigenfalls dieſe Geſetzesbeſtimmungen 
auf Grund der gewonnenen Erfahrungen einer ſachgemäßen Reform zu unter: 
ziehen; 2) ſpäteſtens bei Eröffnung des Betriebes auf der laut Geſetz vom 
17. Juni 1874 auszuführenden Eiſenbahn von Dortmund nach Oberpauſen 
reſp. Sterkrade den Sitz der Direction der Weſtfäliſchen Staatseiſenbahn von 
Kr na nach einem Orte des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirkes zu 
verlegen. 

Nach Befürwortung des Antrages durch die Abgg. Hammacher und 
Berger erklärt die Regierung ſich mit dem erſten Theil deſſelben einver⸗ 
behalten a F fie über den zweiten ſich noch eine weitere Erwägung vor⸗ 
ehalten müſſe. 

Abg. Lasker hält es für äußerſt bedenklich, die hochwichtige Frage, ob 
die Verwaltung centralifirt werden oder local bleiben ſolle, bei dieſem Anlaß 
zu entſcheiden; das Haus werde noch in dieſer Seſſion Gelegenheit haben, 
die Sache principiell zu behandeln. ; 

Abg. Berger zieht hierauf die Nr. 2 feines. Anlrages zurück. Die 
Nr. I deſſelben wird vom Haufe angenommen. j 

Zu Cap. 27 („Hannoverſche Bahnen“) richtet der Abg. Lauen⸗ 
ſtein die Anfrage an die Regierung, in welchem Stadium ſich die Angelegen⸗ 
beit des Elbbrüdenbaues zu Hobnstorf befinde. 5 

Handelsminiſter Achenbach: Die Verhandlungen hierüber werden in 
kurzer Zeit zu einem endgiltigen Abſchluß gediehen ſein und ſind bereits alle 
Vorberenungen zur Inangriffnahme des Baues getroffen. 

Die Poſitionen dieſes Capitels werden genehmigt. N 

Zu Cap. 32 Tit. 4 („Zinszuſchüſſe für die Hinerpommerſche Eiſen⸗ 
bahn“) beſchwert ſich Abg. von Wedell⸗Malchow über die mannig⸗ 
fachen Mißſtände, denen das Publikum bei der Berlin⸗Stettiner Bahn. aus: 
geſetzt ſei und legt der Regierung dringend ans Herz, zu erwägen, ob es 
nicht der einzig richtige Weg ſei, um aus den Schwierigkeiten herauszukom⸗ 
men, daß der Staat moͤglichſt bald dieſe Bahn übernehme, ſei es im Wege 
des Abkommens mit der Berlin⸗Stettiner Geſellſchaft oder auf eine andere 


eie. 
Abg. Schmidt (Stettin) bedauert, den ungerechtfertigten Vorwürfen des 
Vortedners gegen die erwähnte Bahn nicht ſachlich entgegentreten zu können, 
da dieſe Vorwürfe nach keiner Richtung bin präcifirt ſeien. Ganz ungerecht⸗ 
fertigt ſei es daher, aus denſelben ein Motiv zum Ankauf der Bahn durch 
den Staat herzuleiten. 3 i 

Abg. von der Goltz: Wenn il eine Reife thut, jo kann er was 
erzählen. (Sebr wahr! Heiterkeit. N 2 
Stettiner Eiſenbahn gegenüber, wenn auch meine Erlebniſſe keineswegs an: 
genebmer Natur waren. Bekauntlich iſt der Eiſenbahndamm zwiſchen Stettin 
und Alt⸗Damm durchbrochen. Als ich am letzten Sonntag nach Hinter⸗ 
pommern reiſen wollte, wurde mit am Schalter die beſtimmte Zuſicherung 
gegeben, daß der Verkehr nicht unterbrochen ſei und ich bekam hier ein durch⸗ 
gehendes Billet bis Schivelbein. In Stettin angekommen, erfuhr ich zunächſt, 
daß die Wagen nach Damm bereits ſeit einer Stunde abgegangen ſeien. 
Wir mußten ſomit eine geraume Zeit warten, erhielten aber die beſtimmte 
Zuſage, daß der nächſte Zug in Damm auf die von Stettin kommenden 
Perſonen warten und ſie weiter befördern werde. In Damm aber mußten 
wir es richtig erleben, daß der Zug nach Schivelbein 20 Minuten vor unſerer 
e abgegangen war. Ich telegraphirte an die Direction nach Stettin, 


elche e, wir müßten die Nacht in Damm bleiben und würden am 
nächſten rgen befördert werden. Der Bahnhofsinſpector in Damm, der 
den Zug zu pay aaa abgeben laſſen, erklärte, als ich das Beſchwerdebuch 
von verlangte, das könne er nicht vorlegen; denn es könnten darin un⸗ 


motivirte Beſchwerden eingetragen werden. (Große Heiterkeit.) 

So, meine Herren, babe ich zu dieſer Reiſe, die ich in fünf Stunden 
zurückzulegen gedachte, 26 Stunden gebraucht. Eine derartige Wirihſchaft 
und ein ſolches Benehmen der Beamten kann ich nur als eine Mißhandlung 
und grobe Rückſichtsloſigteit gegen das Publikum bezeichnen. (Sehr wahr!) 
Solche Dinge werfen eine Signatur auf das Privatbahnweſen überhaupt. 
(Widerſpruch links.) Man ſollte meinen, daß das Reichseiſenbahnamt dazu da 
wäre, derartigen Mißſtänden abzuhelfen; aber von der Thangkeit dieſes 
Inſtituts merkt das große Publikum ſpottwenig. Das Einzige, was von 
feiner Thätigkeit lambar geworden iſt, war die Tariferhöhung. Ich kann 
mich dem Wunſche des Abg. von Wedell nur anſchließen, daß der Staat 
moͤglichſt bald dieſe geſammie Bahn übernehmen möge; denn der Unter⸗ 
—— zwiſchen der Verwaltung dieſer Privatbahn und einer Staatsbahn 
w 2 fühlbar geworden, als ich meine Rückreiſe auf der Ostbahn 

ver machte. 

Abg. Lasker: Ich habe lebhafte Sympathie mit den Erlebniſſen des 
Vorredners; aber für den großen Grundſatz, daß wir alle Privatbahnen an⸗ 
kaufen müßten, können fie doch nicht maßgebend ſein. Wenn jede Bahn es 
in ihren Händen hätte, durch möglichſt ſchlechte Behandlung des Publikums 
das . A zu ihrem Ankauf zu beſtimmen, dann wären alle Privat⸗ 

eſellſchaſten mit einem Male aus ihrer Noth. (Heiterkeit.) Wir werden ja 
päter Gelegenheit haben, dieſe Frage gründlich und nach allen Richtungen 
zu erwägen: 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich kann die Ausführungen des Abg. 
Laster nur billigen und muß die Behauptung, daß die Rückſicht für das 
Publikum auf den Staatsbahnen eine größere ſei, beſtreiten. Ich habe ſelbſt 
zwei Mal auf Bahnen, die unter Staatsaufſicht ſtanden, den Fall erlebt, 
daß die Axe in Gluth war und habe nur dadurch das Ausrangiren des 
Wagens erreicht, daß ich an den Miniſter Achenbach zu ſchreiben drohte. 
(Heiterkeit) Will man eine muſterhafte Admmiſtration ſehen, dann ſehe 
man die Adminiſtration und das Perſonal der Köln⸗Mindener Bahn, bei 
der dies beſonders im Gegenſatz zu den Rheiniſchen Bahnen auffällt. Ich 
wünſchte nur, daß auf allen Bahnen in dieſer Weiſe gehandelt würde. 
Dann aber muß ich die Anklagen gegen das Reichseiſendahnamt zurüd: 
weiſen. Obgleich ich gegen die Einrichtung dieſes Amtes aus wohlbekannten 
Gründen war und noch bin, ſo muß ich doch conſtatiren, daß daſſelbe auf 
etwaige Beſchwerden in der bereitwilligſten Weiſe Rückſicht nimmt und wirklich 
nützlich tbätig iſt. Man muß dabei natürlich berückſichtigen, daß dieſes Amt 
nicht weiter gehen kann, als ſetne Competenz reicht. - 

Die Pofttionen dieſes Capitels werden hierauf genehmigt. 

Zu „33 (Centralverwaltungund Eiſenbahncommiſſariate) 
beſchwert ſich Abg. Kalle über die häufigen in letzterer Zeit durch zu langen 
Gebrauch der Schienen eutſtandenen Achſenbrüche, ſowie über die ſchlechte 
Heizung der Perſonenwagen. i 
Minmiſterigldirector Weis haupt bälte gewünſcht, daß dieſe Beſchwerden 
einzeln der Staatsregierung zur Prüfung unterbreitet worden wären, da die 
3 ohne erbrachten Beweis nicht als feſtſtehend betrachtet werden 
önnten. g f 11 

Abg. Kalle erklärt, ex ſei zur Vorbringung der Beſchwerden im Haufe 
peraulaßt worden durch die Klagen über den mangelnden Einfluß des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes, den er ſtärken wolle. 

Die Titel 1 bis 5 werden bewilligt. 2 

Zu Tit. 6 (Eiſenbahncommiſſariate 100,275 M.) wünſcht Abg. Lipke, 
daß die Eiſenbahncommiſſariate von den Directionen getrennt werden, da 
beide Aemter in einer Hand vereinigt Unzuträglichkeiten verurſachten. 

Sammtliche Titel der dauernden Ausgaben werden bewilligt. } 

Beim Extraordinarium Capit. 10 Tit. 10 (Weſtfaliſche Bahn) weiſt 
Abg. Schulz (Biedenkopf) darauf bin, daß der Bau von Eiſenbahnen auf 
die 3 in den Gebirgsgegenden den wohlthätigſten Einfluß 
übe und bittet den Handelsminiſter, die Prüfung der Vorarbeiten für die 
durch 19 Kreiſe Wittgenftein und Biedenkopf zu bauende Bahn beſchleunigen 
zu wollen. 


In dieſer Lage bin ich der Berlin⸗ bp 


„ne 1 A u REN ur 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anhalter Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 10. März 1876. 


Beim Extraordinarium für die Oſtbahn macht Abg. Berger geltend, 
daß das glänzende Reſultat des Mehrüberſchuſſes von 22,300,672 M. in 
dem Geſammi⸗Etat der Eiſenbahnen für das Jahr 1876 aus dem Minder⸗ 
anſatz der extraordinären Ausgaben reſultire und daß die wohlwollenden 
Abſichten des Handelsminiſters für Unterhaltung der Baulichkeiten und 
en namentlich an der Oſtbahn von dem Finanzminiſter vereitelt 
worden ſeien. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach entgegnet, daß ſich auch die Ausgaben 
des Handelsminiſteriems nach der allgemeinen Finanzlage des Landes richten 
müſſen, daß die ausgeſetzten Beträge genügen und daß bei der Ostbahn die 
Anlage neuer Stationen nur durch die Verhandlungen mit den Betheiligten 
verzögert worden ſei. N ; 

Sämmtliche Titel des Extraordinariums werden genehmigt und damit 
iſt der Etat der Eiſenbahnverwaltung erledigt. g 

Hierauf vertagt das Haus um 3 Uhr die Fortſetzung der Etatsberathung 
bis Freitag 10 Uhr (Etat der Cultus miniſteriums). 


Berlin, 9. März. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Oberſten z. D. Martell eur, bisher Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons 
(Fulda) 2. Thüringiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 32, und dem Oberſten z. D. 
Pabſt, bisher Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Darmſtadt I) 
1. Großherzoglich Heſſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 115, den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtat der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den früheren Conſul in Marſeille, A. Tettenborn, zum Conſul des 
Deutſchen Reichs in Smyrna ernannt. - 

Das Conſulat der Republik Chile in Frankfurt a. M. iſt aufgehoben und 
das dem Conſul Seckel ertheilte Exequatur erloſchen. 

Berlin, 9. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute militäriſche Meldungen, ſowie die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters, Generals der Infanterie von Kameke, und des Chefs des 
Militärcabinets, Generalmajors von Albedyll, entgegen. I 

Beide kaiſerliche Majeſtäten befuchten geſtern Ihre kaiſerliche Hoheit 
die Herzogin von Edinburgh und dinirten heute mit den hohen Bäften 
bei Ihren kaiſerlichen und königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin. 

Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Königin wohnte der Vorſtandsſitzung 
des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins bei. 

Heute Abend findet im königl. Palais eine muſikaliſche Soiree ſtalt. 

Ihre katſerlichen und königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin begaben ſich geſtern Vormittags 10 Uhr 20 Minuten 
zum Empfange Sr. königlichen Hoheit des Herzogs und Ihrer kaiſer⸗ 
lichen Hoheit der Herzogin von Edinburgh nach dem Lehrter Bahn⸗ 
fe und geleiteten Ihre höchſten Gäſte nach dem kronprinzlichen Palais, 
woſelbſt Hoͤchſtdieſelben während Ihres hieſigen Aufenthalts Wohnung 
genommen haben. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 9. März. [Die neue Städteordnung. — Für 
die Ueberſchwemmten. — Trigonometriſche Arbeiten.] 
Die neue Städteordnung, zu deren Vorlage die höchſte Ermächtigung 
ertheilt iſt, wird, was die gegenſeitigen Rechte und Pflichten der Ge⸗ 
meinde⸗Behörden, der Einwohner und Bürger der Stadtgemeinden 
betrifft, den beſtehenden Organismus der ſtädtiſchen Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung in allem Weſentlichen aufrecht erhalten. Von den Bürgern 
der Stadtgemeinde wird nach wie vor die Gemeindevertretung gewählt, 
dabei ſoll an dem Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem feſtgehalten werden, jedoch wird 
nach dem Vorgange des Reſchswahlgeſetzes ſtatt der Stimmabgabe zu 
Protokoll die Stimmzettelwahl eingeführt. Ebenſo wird nach wie vor 
der Gemeindevorſtand (Magiſtrat) aus der Wahl der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hervorgehen. Es wird hierbei an dem Beſtätigungs⸗ 
rechte des Staates bezüglich der vorwiegend auch zur Wahrnehmung 
der örtlichen Geſchäfte der allgemeinen Landes⸗Verwaltung be⸗ 
rufenen Bürgermeiſter und Beigeordneten feſtgehalten, dagegen hin⸗ 
ſichtlich der weſentlich nur mit communalen Functionen betrauten 
Magiſtratsperſonen auf das Beſtätigungsrecht verzichtet. Als die 
Hauptaufgabe der Städteordnung iſt die Regelung der künftigen Zu⸗ 
ſtändigkeit der Bezirks⸗ und Provinzialräthe, ſowie der Verwaltungsge⸗ 
richte zu betrachten. Den letzteren werden die Streitſachen überwieſen, in 
denen es hauptſächlich um angeblich verletzte, aus den Beſtimmungen 
der Städteordnung herzuleitenden Rechte handelt. Unter Ausſonderung 


dieſer Fälle wird an Stelle des Regierungs⸗Collegiums dem Regierungs⸗ 


präſidenten, in höherer, und hoͤchſter Inſtanz dem Oberpraͤſidenten und 
dem Miniſter des Innern, die Aufſicht über die Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Gemeindeangelegenheiten, namentlich auch der örtlichen Polizei 
übertragen, Dem Bezirksrathe iſt hierbei eine mitwirkende Beſchluß⸗ 
faſſung inſoweit eingeräumt, als es ſich darum handelt, die ſtädtiſchen 
Behörden innerhalb ihres communalen Wirkungskreiſes zu beſchränken. 
Gegen die Beſchlüſſe des Bezirksraths wird die Beſchwerde an den Pro⸗ 
vinzialrath eröffnet. Größere Städte mit mehr als 50,000 Einwohn. wer⸗ 
den direct der Aufſicht des Oberpräſidenten reſp. des Provinzialraths unter⸗ 
ſtellt werden koͤnnen. Der Geltungsbereich der Städteordnung wird 
auf die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſten und 
Sachſen beſchränkt. Dieſem Geltungsbereich werden auch Neuvorpom: ı 
mern und Rügen angeſchloſſen. — Der Kaiſer hat in einem eigen⸗ 
bändigen Schreiben an den Miniſter des Innern feine lebhafte Theil⸗ 


nahme für die von der Ueberſchwemmung Betroffenen ausgeſprochen 


und zur Abhilfe des Nothſtandes 20,000 Mark aus ſeiner Schatulle 
überwieſen. — Auch in dieſem Jahre werden trigonometriſche Feld⸗ 
arbeiten von Seiten des Generalſtabes in faſt ſämmtlichen Provinzen 
der Monarchie ſtattfinden. Es find für die topographiſchen Vermeſſun ⸗ 
gen die Regierungsbezirke Marienwerder, Cöslin, Frankfurt, Brom⸗ 
berg, Magdeburg, Erfurt, Kaſſel und die Landdroſtei Hildesheim in 
Ausſicht genommen. 

[Sr. M. Schiff „Victoria“] hat am 17. Januar er. St.“ 
Thomas verlaſſen und ankerte am 20. deſſ. Mid. auf der Rhede von 
La Gueira, beſuchte von bier aus die Inſeln Orchilla, Los Roques 
und Gran Roque, traf am 8. Februar er. wieder vor La Gueira ein, 
beabſichtigte am 9. deſſ. Mis. nach Puerto Cabello zu ſegeln, von 
hier aus die Unterſuchung der Enſenade de San Juan vorzunehmen, 
demnächſt Curagao anzulaufen und Anfang März er. wieder in Puerto 
Cabello zu ſein. An Bord Alles wohl. 

Sternberg, 9. März. [Der mecklenburgiſche Landtag! 
iſt heute Mittag durch Verleſung des Schwerin'ſchen und Strelitz ſchen 
Landtagsabſchiedes geſchloſſen worden. i 

Mainz, 8. März. [Adreſſe.] Dem „Mainzer Journ.“ zus 
folge hat die am 16. v. M. in Mainz abgehaltene Generalverfamm: 
lung des Vereins der Deutſchen Katholiken nachſtehende Adreſſe an 
den Papſt gerichtet: 

„Heiligſter Vater! Durch Dein erhabenes Beiſpiel ermuntert, durch Deine 
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e belehrt und von Deinem Segen begleitet, bat der Verein der Deutſchen 
atboliken feine Kräfte der Vertheidigung der Freiheit und Rechte der Kirche, 
o wie der Geltendmachung der christlichen Grundſatze auf allen Gebieten 
V. des öffentlichen Lebens gewidmet. Er hat aber auch ſtets den aufrichtigen 
5 Willen gehabt, bei feinen Beſtrebungen, die für die politiſchen Vereine er: 
I laſſenen Geſetze zu beobachten, und er glaubt dieſem Willen entſprechend ge: 
ei Kanvelt zu haben. Aber umſonſt; durch Urtheil des hoͤchſten politiſchen Ger 
e richtshofesz zu Berlin iſt unſer Verein für ganz Preußen geſchloſſen worden. 
2 Dies hat uns genöthigt, den Verein auch für die übrigen Theile Deutſch⸗ 
f lands aufzulöſen. Mit dieſer Auflöſung der Form aber entſagen wir keines⸗ 
N 


wegs dem Ziele unſeres Strebens. „Nicht verborgen und vereinzelt wie ſonſt, 
ſondern offen und mit vereinten Kräften ſehen wir auf Erden den Krieg erneuert, 
der einſt im Himmel geführt wurde. Gewiß iſt es dieſelbe Fahne, welche 
beute wie ehedem von beiden Seiten entfaltet wurde“ So lauten die Worte, 
. mit denen Du, Heiliger Vater, in Deinem letzten Schreiben d. d. 11. October 
Ki 1875 den Charakter des heiligen Kampfes gar baſt. Es find nicht 
| 1% Einzelne nur, welche dieſen Kampf gegen Gott und feine heilige Kirche 
IF: führen; es iſt der Unglaube, welcher in fortichreitender Entwickelung unſere 
IR: Geſellſchaft durchdrungen hat, unſer öffentliches Leben feit Hunderten von 
15 jahren beherrſcht, und im unverſöhnlichen Gegenſatze zur Wahrheit feine 
077 Schaaren gegen die Kirche Gottes in den Kampf treibt. Leider ſehen wir in 
unſerem Lande noch keine Zeichen der Umkehr, denen wir vertrauen oder aus 
1, denen wir Hoffnung ſchöpfen könnten. Aber mit froher Zuverſicht vertrauen 
! wir auf die Hilfe unſeres Herrn Jeſu Chrifti, der unſerer Kirche feinen 
heiligen Beiſtand für alle Zeiten verſprochen hat; mit froher Zuverſicht ver⸗ 
trauen wir auf tie bewunderungswürdige Feſtigkeit und Weisheit, mit der 
Bist Du, als unfehlbarer Lehrer und oberſter Richter, die chriſtliche Geſell⸗ 
1% Schaft leiteſt; mit froher Zuverſicht vertrauen wir auf die apoſtoliſche 
Ku Standhaftigkeit und Aufopferung unſerer Biſchöfe und die unvergleichliche 
1 ingabe unſerer Prieſter; mit froher Zuverſicht endlich erfüllt uns die Einig⸗ 
g eit und Treue des katholiſchen Volkes, an der bisber alle Angriffe der 
Gegner machtlos abprallten. Heiligſter Vater! Es iſt der feſte Wille des 
katholiſchen Volkes in Deutſchland, das wiſſen und bezeugen wir, in der 
Einigkeit und in der ihm durch Gewiſſen und Glauben vorgeſchriebenen Treue 
gegen die Kirche und gegen Dich, ihr Oberhaupt, auszuharren und feſt geeint 
die Vertheidigung der Kirche, der Rechtsordnung und der natürlichen Frei⸗ 
beit fortzuſetzen, bis die isregeleiteten Völker zur Wahrheit zurückkehren und, 
I indem fie in Dir den von Gott beſtellten Beſchützer ihrer Freiheit erkennen, 
5 Rude und Frieden wieder finden. Damit das aber durch die Kraft des gött⸗ 
5 lichen Herzens Jeſu und die Hilfe der unbefleckt empfangenen Gottesmutter 
. möge, bitten wir, zu Deinen Füßen, heiliger Vater, hingeworfen, 
ich um Dein Gebet und Deinen Segen.“ 


München, 8. März. [Der Expoſitus in Putzbrunn] bei 
München erklärte in einer öffentlichen Predigt feinen Zuhörern, daß 
er im Krankheitsfalle einer Civil und nicht kirchlich getrauten 
Perſon die Sterbefacramente verweigere und daß, wenn eine 
ſolche mit Tod abginge, fie der Schinder abhole. Der Erpofitus 
ſtellte ferner eine Vergleichung an zwiſchen ſich und dem dortigen 
Bürgermeiſter, der zugleich als Standesbeamter fungirt. Er ſelbſt ſel 
ein gelehrter Mann und habe mehrere Sprachen ſtudirt, wie aber 
könne denn der Bürgermeiſter Jemanden trauen, der ſelbſt nicht mehr 
könne und ſei als ein Gemeindeſtier. Wegen dieſes Auftretens 
ſoll der Expoſitus von feiner geiſtlichen Behörde in Unterſuchung ge 
zogen und mit Unterbringung in einer Bußanſtalt auf einige Monate 
beahndet worden ſein. 

Oeſterreich. 

4 Wien, 8. März. [Aus den Landtagen. — Die 
Chatouille des Kaiſers. — Baron Rodic und die Inſur⸗ 
genten.] Zu den vorausſichtlichen Anträgen von Bedeutung in den 
Landtagen habe ich noch Einen nachzutragen: Jedenfalls werden die 
Jungezechen in Prag eine Abänderung der Wahlordnung zu Gunſten 
der Slaven beantragen. Denkbar iſt es immerhin, daß ſie auch in 
dieſem Punkte irgend einen Erfolg davontragen: denn daß die be⸗ 
ſtehenden Wahlgeſetze und Eintheilungen der Wahlkreiſe ihnen Unrecht 
thun, leugnet Niemand. Unter Schmerling ſchon wurde 1863 dieſer 
Antrag im böhmiſchen Landtage geſtellt und nur mit 130 gegen 70 
Stimmen verworfen, weil ſehr viele Deutſch⸗Böhmen der Anſicht 
waren, es ſei beſſer, ein kleines Unrecht zu ſantren, als dem Gegner 
das Recht zu begründeter Klage über Vergewaltigung zu geben. Der 
Caſus iſt nur der: wir müſſen erſt wiſſen, daß wir nicht mit jedem 
Acte der Billigkeit gegen die Czechen einen Schritt zur Vergewaltigung 
der Deutſch⸗Böhmen und zur Auslieferung der Monarchie an den 
Concordats⸗Grafen und Conſorten thun. Bis dahin iſt und bleibt es 
einfach Sache der Nothwehr, im Prager Landtage für eine deutſche 
Majorität zu ſorgen. Zum Selbſtmorde zwingt Niemanden auch das 
ſtrengſte Gerechtigkeitsgefühl: darum wäre es Don Quiſoterie, aus 
bloßer Billigkeit gegen die Czechen die Deutſchen der Gefahr eines 
neuen Sprachenzwang⸗Geſetzes, neuer Fundamental⸗Artikel, und das 
Reich einem neuen Concordate, neuen Rothfrack⸗Ständen auszuſetzen. 
Bedeutſam war noch in Graz die Eroͤffnungsrede des Landeshaupt⸗ 
manns von Kalſerfeld inſofern, als er offen erklärte, der wirthſchaft⸗ 
liche Niedergang ſei wohl noch nicht auf „der letzten Stufe“ angelangt: 
deshalb ſei die Aufgabe eines Volksvertreters um ſo dornenvoller, als 
ihm ſeine Pflicht dennoch aufgiebt, die unvermeidlichen Opfer den 
Wählern aufzuerlegen. Das ſtimmt nun zwar nicht fo ganz zu Baron 
Depretis: „es wird bald beſſer werden“. Aber auch Kalſerfeld warnte 
dringend vor „entnervendem Peſſimismus“, der das Gleichgewicht auf 
Koſten der productiben Kräfte ſucht und wegen des Druckes der 
Gegenwart das Recht der Zukunft aus dem Auge verliert. Wenn 

alfo Kaiſerfeld noch im Abgeordneten⸗ und nicht im Herrenhauſe ſäße, 
würde er nicht mit der Majorität votirt haben in Sachen der Mähri⸗ 
ſchen Grenz⸗ und Dux⸗Bodenbacher Bahn. — Politiker, die immer 
das Gras wachſen hören, wollten durchaus tiefere Gründe dahinter 
ſuchen, als der Kaiſer vor etwa neun Monaten einer Deputation er⸗ 
Härte, die Einladung zur Eröffnung der Czernowitzer Univerfität nicht 
annehmen zu können, weil die durch die dalmatiniſche Reiſe ange: 
griffene Privatchatoulle Sr. Majeſtät nicht ſogleich eine Tour durch 
Galizieu und die Bukowina geſtatte. Nun aber hat der Monarch 
auch einer Deputation des Muſikvereins gegenüber die relative Er⸗ 
ſchoͤpfung der Privatchatouille durch Spenden für die Ueberſchwem⸗ 
mungen als Motiv angeführt. weshalb er den Verein nicht ſo reich⸗ 
lich unterftügen kann, wie er gern möchte. War dabei auch die 
haute- politique im Spiele? — Im „Tagblatt“ liegt jetzt das aus 
Suttorina, 26. Februar, datirte Manifeſt, womit die vier Inſur⸗ 
gentenführer die Aufforderung des Generals Rodic, die Waffen nieder: 
zulegen, beantwortet, feinem vollen Wortlaut nach vor. Es ſchließt 
ſehr melodramatiſch: „wirkliche Unabhängigkeit oder den Tod!“ 
Trotz der „ewigen Dankbarkeit“ gegen Oeſterreich enthält es aber 
recht bitter verhetzende Stellen gegen den Nachbarſtaat, dem die Flücht⸗ 
linge aus Bosnien und der Herzegowina nun ſchon an 2 Millionen 
gekoſtet heben. „Unſere Brüder, das edle Blut der Wojwodina, wachen 
Tag und Nacht für unſere Freiheit ... aber bei der berriſchen 
Niederhaltung dieſes Volkes, in deſſen Mitte ein Mlletie lebt, 
konnen wir ihm nichts ſagen.“ Sehr freundlich für Ungarn! Dann 
wird weiter verlangt, daß die Serben den Woſwodina in dem „ver⸗ 
wandten Serbien“ putſchen ſollen, bis ein „verjüngtes Serbien“ ſich 
im Verein mit Montenegro entſchlleßt, „das vergoſſene Blut zu rächen“. 
Das fieht noch nicht ſehr nach Pacification aus! 


aa ch 
Nom, 5. März. [Zu den Wechſelfälſchungen! ſchreibt man 
der „K. Ztg.“: Nach dem „Pungolo“ von Neapel wäre der Oberſt 
Bagnasco, deſſen Name in die Fäͤlſchungs⸗ Angelegenheit königlicher 
Wechſel verflochten war, trotz der ſeine Unſchuld erweiſenden Ausſagen 
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des Marcheſe Mantegazza, vom Krlegsminſſter zur Dispoſition geſtellt 
worden und gehörte nicht mehr zu dem militäriſchen Gefolge des 
Könige. Man wundert ſich vielfach darüber, wie König Victor Emanuel 
trotz der ziemlich hohen Civilliſte, welche beiſpielsweiſe die der Königin 
von England überſteigt, ſich ſo häufig in Geldverlegenheiten befinden 
konne, denn daß dieſe Geldverlegenheiten chroniſch find, iſt ſchon ſeit 
geraumer Zeit kein Geheimniß mehr. Als König von Sardinien hatte 
Victor Emanuel 4 Millionen jährlich; nach dem Anſchluſſe der Lom⸗ 
bardei, der Herzogthümer und Toscanas wurde die Civilliſte auf 10% 
Millionen, nach der Einnahme des Königreichs Neapel und des noͤrd⸗ 
lichen Kirchenſtaates gar auf 16% Millionen erhöht (was jedoch im 
Verhältniß der Einwohnerzahl thatſächlich eine Verminderung von 95 
auf 75 Centeſimi auf den Kopf bedeutete). Davon gab der König 
1864 und 1866 freiwillig 4 Millionen auf, um fein Theil zur Min⸗ 
derung der Staatsausgaben beizutragen; feine Civilliſte beläuft ſich 
demnach heute auf 12% Mill. Auch erhielt er vom Parlamente von 
1867 bis 1871 in drei Raten 12,800,000 Lire außerordentliche Be⸗ 
willigungen, theils um die rückſtändigen Schulden zu zahlen, theils 
um ſich in Rom einzurichten. Ende vorigen Jahres war die Ver⸗ 
waltung der Cioilliſte jedoch von Neuem in der Lage, das Parlament 
um eine Million Zuſchuß angehen zu müſſen. Die Schuld, daß auch 
dieſe Zuſchüſſe die Geldverlegenheiten der Civilliſte nicht dauernd zu 
beſeitigen vermochten, liegt wohl in den überaus hohen Unterhaltungs: 
koſten der zahlreichen königlichen Paläſte und Landgüter. König Victor 
Emanuel beſitzt wie die ſchönſten ſo auch die zahlreichſten fürſtlichen 
Wohnungen der Welt. Freilich nicht aus Liebhaberei und nach eigenem 
Wunſche, denn nach der Entthronung der depoſſedirten Fürſten mußte 
die Inſtandhaltung dieſer zahlreichen Villen und Paläſte doch mit in 
den Kauf genommen werden. Es giebt kaum eine Stadt, felbit 
zweiten und dritten Ranges auf dem Feſtlande und Sicilien, wo ſich 
nicht dergleichen königliche Beſitzungen befänden. Auch beſteht eine 
Anzahl überzähliger Hofchargen aus den Zeiten der Kleinſtaaterei her, 
welche nicht ohne Weiteres aus Brot und Amt entfernt werden konn⸗ 
ten. König Victor Emanuel lebt — einige noble Paſſionen ab⸗ 
gerechnet — für feine Perſon äußerſt einfach und mäßig. Nur bei 
beſonderen Gelegenheiten, fürſtlichen Beſuchen, Reiſen an fremden 
Höfen und dergleichen liebt er es, eine ungewohnliche Pracht zu ent: 
falten, um hinter Niemandem zurücdzubleiben. Warum übrigens 
Mantegazza, nachdem er den Betrag der gefälſchten Wechſel eincaſſirt 
hatte, nicht ins Ausland, etwa nach Corfu ging, da die griechiſche 
Regierung keine Auslieferungs⸗Verträge abſchlleßt, bleibt noch immer 
ein Räthſel. Vielleicht befand er ſich nur in augenblicklicher Geld: 
verlegenheit und gedachte die Wechſel vor dem Verfalltage wieder 
einzulöſen. 

[Betrügereien.] In der Marine⸗Verwaltung des Departements 
Neapel ſollen großen Betrügereien entdeckt worden ſein. 
meiſter, Capitän Minalt, hätte ſich danach nicht weniger als 385,000 
Lire unerlaubter Weiſe angeeignet. 

[Caſſationshof.] Am 4. d. fand im Pompejusſaale des Pa⸗ 
laſtes Sclarra die Eröffnung des Caſſationshofes von Rom ſtatt. Die 
Regierung und das Parlament haben einſtweilen beſchloſſen, zwei 
Caſſatlonsabtheilungen in Rom einzurichten und denſelben die höchfte 
Entſcheidung über Civil⸗ und Criminalproceſſe anheimzuſtellen, fo wie 
ſie auch in einigen Specialfragen als oberſtes Schiedsgericht entſcheiden 
zu laſſen. Der Juſtizminiſter hielt eine beifällig aufgenommene Rede, 
deren Schwerpunkt in der Erklärung lag, daß er im Princip für einen 
einzigen und allerhöchſten Caſſationshof für ganz Italien ſei und daß 
die Einrichtung des neuen Caſſationshofes zu Rom als der erſte Schritt 
zur Erreichung dieſes Zieles zu betrachten ſei. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 7. März. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
baufes] kündigte Sir H. D. Wolff an, er werde am 17. März eine 
Adreſſe an die Krone beantragen, in welcher Ibre Majeſtät gebeten werden 
folle, ſolche Schritte zu thun, die fie in den Stand ſetzen würden, im Verein 
mit ihren Allürten und mit gehöriger Berückſichtigung der Rechte der hohen 
Pforte und des Khedive 2 — ſowie der Intereſſen der Actionaire 
der Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft die Neutralität und die Aufſicht über den Suez⸗ 
Canal unter die Vorſchriften und Garantien des Völkerrechts zu ftellen. 
Cartwright ſtellte ſodann ſeine bereits mitgetheilte Anfrage an die Regie⸗ 
rung betreffs der Ernennung eines engliſchen Commiſſärs für die projectirte 
egyptiſche Nationalbank, worauf der Premier⸗Miniſter erwiderte: „Es 
iſt wahr, daß Ihrer Majeftät Regierung ein Vorſchlag gemacht wurde, einen 
Commiſſär zu ernennen, der als Beiſitzer des Directoriums einer in Egypten 
u etablirenden Bank, welche den Zweck bat, die Emiſſion einer egyptiſchen 

nle ihe zu erleichtern, figuriren ſolle, aber nach eingezogenen Erkundigungen 
fanden wir, daß dies commercielle Beziehungen zwiſchen dem projectirten 
Inſtitut und Ihrer Majeſtät Regierung involviren würde, und wir lehnten 
es natürlich ab. (Hört, hört!) Wäre ein Vorſchlag gemacht worden, daß 
ein Commiſſär ernannt werde, der gewiſſe Zweige. der Einkünfte empfangen 
und dieſelben zur Tilgung der Schuld verwenden ſolle, ſo würde derſelbe in 
Erwägung gezogen worden ſein.“ Der Sprecher nahm hierauf das Wort 
und erinnerte das Haus daran, daß in letzter Seſſion nach vieler Discuſſion 
eine Reſolution zur Annahme gelangte, wonach die „Fremden“ in den Gal⸗ 
lerien nicht entfernt werden könnten, bevor ſich nicht das Haus über den 
darauf hinzielenden Antrag geäußert habe. Als in der Freitagsſitzung ein 
Mitglied auf die Anweſenbeit von „Fremden“ aufmerkſam machte, hätte er 
den Antrag dem Haufe im Einklange mit dem Wortlaut dieſer Reſolution 
unterbreitet Er wünſche indeß darauf aufmerlſam zu machen, daß die Reſo⸗ 
lution dieſe Seſſion nicht erneuert worden und folglich nicht eine ſtändige 
Regel des Hauſes geworden ſei. Disraeli bemerkte, er würde die Ange⸗ 
legenheit in Kurzem zur Sprache bringen. Dann wurde die Berathung über 
die Regierungsvorlage zur de des Kaufſchillings für die 
Suez⸗Canal⸗Actien fortgeſetzt. Der Schatzkanzler erklärte, die Summe 
(4,080,000 Pfd. Sterl.) würde durch Creirung von 3% procentigen Schatz⸗ 
bonds aufgebracht werden. Die Bonds würden nicht auf den Markt ge⸗ 
bracht, ſondern bei den Sparbanken placirt werden. Dopſon billigte das 
Princip der projectirten Methode zur Aufbringung des Geldes. Zwiſchen 
Gladſtone und dem Premier⸗Miniſter kam es bierauf wieder zu 
einem kurzen aber ſcharfen Waffengange wegen der Veroffentlichung der mit 
dem Vermerke „privatim und vertraulich” verſehenen Briefe Sir Daniel 
Lange's, weshalb derſelbe bekanntlich feines Poſtens als engliſcher Director 
der Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft enihoben wurde. Gladſtone tadelle deswegen 
die 0 ſehr as und forderte fie auf, ihren neu erworbenen Ein: 
fluß in der Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft dazu zu verwenden, um die Wiederein⸗ 
ſetzung Lange 's in fein früheres Amt berbeizuſühren. Herr von Leſſep's 
babe durch die plötzliche Entlaſſung Langes wabrſcgeinlich zeigen wollen, daß 
er trotz der Theilnehmerſchaft Englands am Suez⸗Canal noch immer Herr in 
feinem Haufe ſei. Dis raeli erwiderte, Sir Daniel Lange hätte ſich bisher 
bei der Regierung über die Veröffentlichung ſeiner Brie nicht beſchwert. 
Uebrigens trugen zwei ſeiner Briefe, und zwar die wichtigſten von allen, 
nicht den Vermerk „privalim und vertraulich“, und es wurde im Intereſſe 
des öffentlichen Dienſtes für nothwendig erachtet, den geſammten Schrift⸗ 
wechſel zu veröffentlichen, um dem Lande eine complette Geſchichte der Vor⸗ 
berbandlungen über die Suez⸗Canal⸗Transaction zu liefern, aber vor der 
Veröffentlichung der Briefe Langes ſei die Einwilligung des Earls von Gran⸗ 
ville dazu eingeholt worden. Der Marquis von Hartington beſtritt, 


daß Lord Granville die Verantwortlichkeit für die Publication der Depeſchen 


übernommen habe, und nachdem noch Lowe ſeine Mißbilligung über die 
Veröffentlichung der Briefe Lange's wegen ihrer vertraulichen Natur ausge 
drückt, wurde die Vorlage in dritter Leſung angenommen und an das 
Oberhaus geſandt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm die ſeit dem 
2. d. vertagte Erörterung über das Armee⸗Budget ihren Fortgang. Zu⸗ 
vörderſt wurde ein don Sir W. Lawſon geſtelltes Amendement: daß in 
der Meinung dieſes Hauſes das Intereſſe der Nation eine größere Ausgabe 
für das Landheer nicht erheiſche, discutirt und, nachdem etz vom Kriegs⸗ 
miniſter mit wenigen Worten beanſtandet worden, mit 192 gegen 129 Stim: 
men verworfen. Hierauf ſuchte Praſe die Verminderung der Stärke des 
Heeres um 10,000 Mann zu erreichen, doch wurde im Laufe einer längeren 
Debatte, an welcher ſich hauptſächlich militairiſche Fachleute beiheiligten, fein 
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Amendement derartig bekämpft, daß er es Selber zurudzog, Sodann 


wurden die für den Sold und Unterhalt von 132,884 Mann erforderlichen 
Beträge ſowie mehrere andere Poſitionen des Armee⸗Etats bewilligt. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberbauſes] beantragte Lord 
Stratheden und Campbell die Vorlegung von Copien des türkiſchen Reform⸗ 
Firmans, ſowie der Note des Grafen Andraſſy, und der Carl von Morler 
ftellte den Antrag, daß auch Copien der Antwort des britiihen Cabmets auf 
die öſterreichiſche Note ſowie der anderen durch letztere veranlaßten Noten 
und Depeſchen dem Parlament vorgelegt würden. Lord Derby erwidert unter 
Anderem: „Der edle Earl (Morley) wünſcht zu willen, welcher Art die in 
Folge des jüngſten Schriftwechſels entſtandenen Verbindlichkeiten ſeien. 
ſagt mit vollem Recht, daß wir den Vorſchlägen der Note des Grafen An⸗ 
draſſy eine allgemeine Unterſtüzung gewährt haben und daß wir mit einigen 
Vorbehalten der Pforte die Annahme diefer Note ans Herz legten. Dies iſt 
unzweifelhaft der Fall geweſen, aber ich glaube, der edle Carl führte ſein 
Argument etwas weiter, als er gethan haben ſollte, als er ſagte, daß, weil wir 
dies gethan, wir demnach jede Erklärung in dieſer Note indoſſirt und uns 
dafür verantwortlich gemacht hatten. Das ift nicht der Fall. Wir batten 
nichts mit dem Abfaſſen dieſer Note zu thun. Wir faben fie erſt, nach⸗ 
dem fie abgefaßt worden, und es handelte ſich dann thatſächlich darum, 
welches Verfahren wir in deren Beantwortung einſchlagen ſollten, da 
dieſe Note, welcher Art auch unſer Verfahren fein dürfte, der Pforte übers 
reicht und von den drei Großmächten unterſtützt werden würde. Zwiſchen 
den zwei Alternativen der Annahme oder Verwerfung zögerten wir nicht zu 
ſagen, daß es die Pflicht und das Intereſſe der Pforte ſei, dieſelbe zu accep⸗ 
tiren. Wir ertbeilten ihr demgemäß dieſen Rath, aber außerdem find wir 
keine Verpflichtungen eingegangen. Was unſere alten Vertragsverbindlich⸗ 
keiten anbelangt, jo find wir jetzt ganz ebenſo frei wie früher in einer ſolchen 
Weiſe zu handeln, als es unſere Pflicht und die Umſtände des Falles er⸗ 
beiſchen mögen ... . Ich din gewiß, Ew. Lordſchaften werden nicht wünſchen, 
daß ich mich in Abweſenbeit der nachgeſuchten Schrifiſtücke auf weitere Ein: 
zelbeiten einlaſſe. Dieſe Schriftſtücke ſind in Vorbereitung und boffentlich 
wird es in Kurzem in meiner Macht fteben, dieſelben auf den Tuch des 
Hauſes zu legen. Der Fall ſteht jetzt ſo: Die Pforte dat die Note des 
Grafen Adraſſy mit einigen Vorbehalten lacceptirt, aber welche Vorbehalte 
nicht unvernünftig zu ſein ſcheinen. Weder Rußland noch Oeſterreich wünſch⸗ 
ten ſich in die Angelegenheiten zwiſchen der Pforte und ihren Unterthanen 
zu miſchen, aber fie befürworteten unzweifelhaft gewiſſe Reformen, welche 
dazu beitragen würden, jede weitere Vergrößerung des Aufſtandes zu ver⸗ 
hindern. Ich glaube aufrichtig, daß die Pforte die Note in Treu und Glauben 
acceptirt hat, um dieſen Zweck zu fördern.“ N 7 

Die „Franconia“ ⸗Affaire.] Bei der geſtern fortgeſetzten Verbands 
lung vor der Todlenſchau⸗Jury in Poplar wurde zubörberit Emil Kortiſche, 
der Ober Ingenieur der „Franconia“, vernommen. Er bekundete, ſeine Mas 
ſchinen zwei Minuten vor dem Stattfinden der Eollifion geſtoppt zu haben. 
Die „Franconia“ lief damals 8% Knoten die Stunde. Es befanden ſich 
ſechs Pumpen an Bord und 8 im Vorderraum arbeiteten eine halbe 
Stunde lang nach der Collifion. Er ordnete die Verbindung ſämmtlicher 
Pumpen an, ehe er die Größe des angerichteten Schadens kannte. Die 
verſpürte Erſchütterung war ſehr unbedeutend und beunrubigte ihn gar nicht 
und das Schiff fuhr weiter, ſtoppte aber dann drei oder dier Mal etwa 6 
Minuten lang, ehe es endgiltig weiter dampfte. Er ſah den Capitän eine 
Minute vor der Collifion auf dem Verdeck, ſprach aber nicht mit ihm. Zu 
dieſer Zeit wurde ein Mann nach vorne geſandt, um nachzuſehen, was dem 
Schiffe für Schaden u efügt worden. Er beripürte durchaus nichts Unge⸗ 
wöhnliches in dem 2 — als das Schiff nach den Dowus dampfte. 
5. Meyer, der erſte Offizier der „Franconia“, überreichte das Log der 
Reiſe, das, wie er bemerkte, 24 Stunden nach der Colliſion verfertigt wurde. 
Mr. Straight, der Vertreter der engliſchen Regierung, hielt es für nutzlos, 
das Log als Beweismittel beizubringen, da es nicht unwahrſcheinlich nach 
einer Unterhaltung mit dem Capitän berfertigt worden ſei. Mr. Cohen, einer 
der Vertreter der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Geſellſchaft, bemerkte, daß die 
Vertreter des „Strathelpde darnach gefragt hätten. Mr. Clarkſon, der An: 
walt des Beſitzers und Capitäns der „Strathelyde“, erklärte, er verzichte nun 
auf die Vorlegung des Logs, nachdem eingeräumt worden ſei, daß es nach 
der Colliſton perfertigt wurde. Robert Stein, der zweite Ingenieur, beſtä⸗ 
tigte die Ausſagen des erſten Zeugen. Zeuge hatte den ſeinem Schiffe zuge⸗ 
fügten Schaden unterſucht und dem Eapıtän berichtet, daß der Bug beſchä⸗ 
digt worden und daß das Schiff ein wenig leck jei. Er befand ſich zwei Mi⸗ 
nuten nach der Colliſion auf dem Verdeck, konnte aber nicht jagen, ob das 
Schiff zur Zeit vorwärts oder rückwärts ging. Es befand ſich um dieſe 
Zeit eine halbe Meile von dem „Stratbelyde“ entfernt. Nach ſeinem Dafür: 
balten war der ſeinem iffe A Schaden ſehr bedeutend, da das 
Waſſer über ſeine Stiefeln rann, als er ſich über den angerichteten Schaden 
vergewiſſern wollte. Frederik James Asch, ein engliſcher See⸗Architect, ſagte 
aus, er hätte den der „Franconia“ zugefügten Schaden unterſucht. Wenn 
das Colliſionsſchott nachgegeden hätte, würde das Schiff untergegangen ſein. 
Die Pumpen würden nutzlos geweſen fein. Das Colliſionsſchott war fo 
ausgezackt, daß nach ſeinem Ermeſſen gute Gründe für die Annahme vor⸗ 
handen waren, daß es nachgeben würde. Nachdem noch Georg Weſtphal, 
der Hochboots mann, beſtätigt, daß den Perſonen auf dem „Strathelyde“ Taue 
. und andere Rettungsanftalten getroffen wurden, wurde die Unter⸗ 
uchung bis zum Mittwoch vertagt, um wahrſcheinlich am Donnerstag zum 
Abſchluß gebracht zu werden. 

[Lobnberabſetzung.] In einer Versammlung der Kohlengruben⸗Be⸗ 
ſizer von Süd⸗Horkſhire und Nord⸗Derbyſhire wurde beſchloſſen, die Löhne 
der Arbeiter um 15 Procent berabzuſetzen. Dieſe Maßregel betrifft etwa 
25,000 Arbeiter und wird von denſelben wahrſcheinlich heftig beanſtandet 


werden. / 
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— d. Breslau, 15 [Breslauer Conſum⸗Verein.] Der Bor: 
ſitzende, 8 els ner, eröffnete die am 8. d. Mts. im großen 
Saale des Cafs reſtaurant abgehaltene und von ca. 250 Perſonen beſuchte 
ordentliche Generalverſammlung mit der Mittheilung, daß im vergangenen 
Jahre 12 Verwaltungs rathsſitzungen und jede Woche 2 Directionsſitzungen 
jtattgefunden haben. An den ftastgehabten 50 Reviſionen — 23 ordentliche 
und 27 außerordentliche — haben ſich die Verwaltungsrathsmitalieder rege 
betheiligt. Außerdem haben Reviſionen des Lagers und der Bäckerei durch 
die Direction ſtattgefunden. Geſchäftsführer Sachs 3 hierauf den bereits 
mitgetheilten Geſchaftsbericht und bemerkt dabei, daß die Einnahme in den 
beiden erſten Monaten dieſes Jahres im eigenen Geſchaft um 66,000 M. in 
die Höhe, im Markengeſchäft dagegen um 5 N. gegen die gleiche Zeit 
im Vorjahre beruntergegangen ſei. Zum mitgetheilten Bericht bemerkt zuerſt 
Herr Weiſe: Es wird gerügt, daß die Mitglieder ihr Guthaben ſo ſchnell 
immer wieder zurückziehen. Er (Redner) mochte fragen, warum iſt das 
Grundſtück auf der Sternstraße nicht mit Sprocentigen Hypotheken belaſtet? 
Ware dies der Fall, ſo käme das Geld hierfür dem Geſchäft zu Gute. Der 
Vorſitzende erwidert: Der Verein iſt mit feinen Unternehmungen noch 
lange nicht zu Ende. Derſelbe wird, da er jetzt ganz in die Hände der 
Müller gegeben ift, noch eine Mühle erwerben müſſen; der Vorſtand denke 
immer noch wieder an die Errichtung einer eigenen Flerſcherei oder auch 
einer Brauerei (Gelächter). Das iſt gar nicht lächerlich, wenn man be⸗ 
denkt, daß der Verein nach vet des Bierverkaufs im Monat Februar 
allein 33,350 Flaſchen Bier verkauft hat. Es werden alſo zur Zeit noch 
viele Hypotheken aufzunehmen ſein. Herr Hübenet: — Errichtung und 
um Betriebe einer Müble gehören praktiſche Leute. Der Verein könnte 
B ebenſo nachtheilige Geſchafte machen, wie ehemals bei der Fleiſcherei. 

er Nutzen der Bäckerei beſtehe darin, daß in dieſem Jahre wentger Brote 
derlauft ſind, als voriges Jahr. Der Vorſitzende bemerkt, daß der ger 
tingere Umſatz ein unweſentlicher und erklärlich iſt, weil das Brot im ver⸗ 
gangenem Jahre zum erſten Male nach feſtem Gewicht verkauft wurde. 
gliedern muß noch Gelegenheit gegeben werden, bei Bädern 


Einzelnen ; 1 
das Brot gegen Marken zu kaufen, weil der Verein noch nicht über die 


ganze Stadt verbreitet iſt. Bezüglich einer Anfrage über die auswärtigen 


Lager berichtet der Vorſitzende, daß Sacrau und Schönborn gute Ge⸗ 
ſchäfte machen, während bei den anderen Lagern die Erfolge noch erſt abge 
wartet werden müſſen. Herr Schleſing er frägt, ob es ſich nicht, wie in 
Heinrichau, auch für Breslau empfeblen ſollte, daß je ein Verwaltungsraths⸗ 
Mitglied ein beſtimmtes Lager ſpeciell unter feiner Beaufſichtigung babe. 
Der Vorſitzende erwidert, daß dieſe Einrichtung bereits beſtehe. Es ſoll 


übrigens noch der Name des Reviſors im Verkaufslocal angeſchlagen wer⸗ 


den. Außerdem ſei in jedem Verkaufslocal ein Beſchwerdekaſten angebracht, 
welcher die Mitglieder der Mühe überhebe, ihre Beſchwerden im Geſchafts⸗ 
local auf der Sternſtraße anzudringen. Ein Mitglied tadelt die nicht immer 
gute Qualität der Waare und meint, daß, wenn einzelne Speceriſten auf 
den Thaler 3 Sgr. Rabatt gewähren, im Verein, wo doch nur gegen baare 
Bezahlung getauft werde, immer gute Waare fein müſſe. Der orſitzende 
erwidert u. A., daß die beſte Widerlegung das Wachstbum des Vereins ſei, 
welcher gegenwärtig der größte nicht nur in Deutſchkand, ſondern auf dem 
Continente iſt. Herr König erſucht den Vorſtand, die Lagerhalter zu 
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Steindruckereibeſitzer Maul, Kaufmann Salo Hahn, Stadtrath a. D. Rah⸗ 
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Michalke vermißt eine Specialifirung der großen Verwaltunggaus 
aben. Herr Sachs erwidert, daß dieſe Ausgaben nicht zu groß en 
Fei, wenn man ſich den Apparat vorſtelle, mit dem der Verein 
arbeiten müſſe. Redner giebt die diesbezüglichen näheren Angaben. 
Herr Roſemann bittet den Vorſtand, künftig ein re Local 
für die ordentliche General Verſammlung i wählen. Der Vorſitzende 
verſpricht, dieſen Wunſch zu erfüllen. Lebrer Mittelhaus frägt, warum 
das Markenverbältniß des Vereins zur Tuchhandlung Friedenthal 
ſei. Der Vorſitzende erwidert, daß dieſe gen ſelbſt die Löſung herbeigeführt 
9 5 Stadtratb Rahner giebt bierguf den Bericht über die Reviſion der 
aſſen⸗ und Buchführung, welche Alles in beſter Ordnung gefunden bat. 
Die Verſammlung ertbeilt die Decharge. Die Dividende iſt jomit auf 7 pCt. 
feſtgeſtellt und kann morgen ſchon die Auszahlung Ke Es entſpinnt 
ſich eine längere Debatte über den Modus der Auszahlung, um den maſſen⸗ 
haften Andrang des Publikums zur Kaſſe zu verhindern. Es wird der vor⸗ 
jährige Modus beibehalten und die Bitte ausgeſprochen, daß diejenigen, welche 
die Dividende nicht nothwendig brauchen, mit der Erhebung einige Tage 
warten, damit erſt die Aermeren befriedigt werden können. Hierauf bemerkt 
der Geſchäftsſübrer Sachs, von Böswilligen werde der Verſuch gemacht, die 
Lagerhalter zu verleiten, an Nichtmitglieder zu verkaufen. Da nun die Lager⸗ 
halter ſtreng angehalten find, nur an Mitglieder zu verkaufen, ſo werden 
diejenigen Mitglieder, welche vom Lagerhalter als ſolche nicht gekannt wer⸗ 
den, gut thun, ihr Mitgliedsbuch mitzunebmen. Raihs⸗ Secreiar Maiſel 
berichtet ſodann über die Reviſion des Rechnungs⸗Abſchluſſes des hieſigen 
Conſum- und Sparvereins. Derſelbe bat nach Ablommen mit dem Conſum⸗ 
Verein nicht über 8 pCt. Dividende an feine Mitglieder gezahlt. Der Miete: 
vertrag iſt unter den bisherigen Bedingungen vom I. October d. J. auf 
drei Jahre verlängert worden, ſo zwar, daß es dem Conſumverein freiſteht, 
die gemietheten Keller und Wobnungsräume jeder Zeit aufzugeben. Redner 
empfiehlt die Genehmigung des Vertrages, welche erfolgt. Die im vergan⸗ 
genen Jahre in den Verwaltungsrath cooptirten Mitglieder Drechsler Geis 
und Wirtbſchafts⸗Inſpector Jänſch werden von der Verſammlung beftätigt. 
Nach dem folgenden Bericht des Geihäftsführerd Sachs find. bei der Direc⸗ 
tion im vergangenen Jabre 21 Beſchwerden eingegangen. Sie bezogen ſich 
u. A. auf Mindergewicht beim Brot. Herr Sachs erklärt, daß ſo viel 00 
genommen werde, daß das Brot ausgebacken 4 Bid. wiege Je älter freili 
das Brot werde, deſto mehr verliere es durch Austrocknung an Gewicht. 
Andere Klagen find über mangelhaftes Gewicht eingegangen. Die Beweiſe 
dafür aber ſind nicht erbracht worden. Nur in einem Falle konnte mangel⸗ 
baftes Gewicht conitatist werden. Der Lagerhalter wurde zur Rede geſtellt 
und es ergab ſich, daß ein Gehilfe augenſcheinlich aus Verſehen zu wenig 
gegeben habe. Wieder andere Beſchwerden werden geführt über das Fehlen 
bon Artikeln. Es könne, wie Herr Sachs ausführt, vorkommen, daß z. B. 
Petroleum augenblicklich einmal ausgeht, weil nur eine beſtimmle Quantität 
beim Lagerhalter lagern darf. Die Beſchwerden über Grobheit der Lager⸗ 
balter müfjen leider vom Porſtande oft als berechtigt anerkannt werden. An⸗ 
dere Beſchwerden richten ſich gegen einzelne Artikel ꝛc. Das inzwiſchen feſt⸗ 
geſtellte Reſultat der Neuwahl von Verwaltungs raths mitgliedern. — ein Drittel 
ſcheidet jährlich ſtatutengemäß aus — war folgendes. Es ſind gewählt: 


ner, Disponent Neumann, Ober⸗Steuer⸗Controleur Hammer, Wirth: 
ſchafts⸗Inſpector Jänſch, Chemiker Dr. Hulwa, Apotheker Kabus und 
Rajor a. D. von Frankenberg. Zu Commiſſionsmitgliedern behufs Re: 
bifion des Rechnungsabſchluſſes des bieſigen Conſum⸗ und Spar⸗Vereins 
(eingetr. Gen.) wurden . Kaufmann Heinrich Wolfskehl, Raths⸗ 
ecretär Maiſel und Kaufmann Reinhold Hänel. 


8 2 un, 8. März. [Verſchiedenes] Die Kreisſteuerkaſſe hat Sei⸗ 
tens der Königl. Regierung bereits Anweiſung erhalten, ei für dieſes Jahr 
die Dienſtalters⸗Zula en an die betreffenden Lehrer auszuzahlen! nach Maß⸗ 
gabe, daß alle diejenigen Lehrer des Kreiſes, welche im derfloſſenen Jahre 
das 22. Dienſtjahr überſchritten haben, ftatt der bisherigen 90 Mark — 180 
Mark jährlich erhalten, und daß, da ſeit dem 1. Januar c. die Bedürfniß⸗⸗ 
Zulagen bis auf Weiteres ſiſtirt ſind, dieſe Dienſtalters⸗Zulagen von 
dieſem Zeitpunkt an unverkürzt, d. h. obne Anrechnung von 21 reſpective 
45 Mark der Bedürfnißzulage zur Auszahlung gelangen ſollen. — In 
der letzten Plenarſizung des evangeliſchen Gemeinde ⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde⸗Vertretung wurde bezüglich der Veranlagung der Kirchenſteuer 

etreffs der Stadt beſchloſſen, daß die Staats⸗ und Communal⸗Beamten nur 
Mit der Hälfte ihrer Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer heranzuziehen ſeien. — 
m 29. Februar wurde in dem Teiche beim Vorwerk Nieder⸗Ellguth eine 
männliche Leiche aufgefunden, welche anſcheinend ſchon ſehr lange im Waſſer 
gelegen batte. Bei dem Ertrunkenen vorgefundene Papiere lauten auf den 
andelsmann Anton Müller aus Reiſen. — Nach dem vom Kreistage für. 
das laufende Jahr feſtgeſetzten Kreisbaushalts⸗Etat iſt zur Deckung der Aus⸗ 
gaben die Summe pon 37,190 Mark durch Kreisſteuern aufzubringen, von 
denen auf a. die allgemeine Verwaltung 2250 Mark, b. die Kreis Wegebau, 
Verwaltung 28,740 Mark, c. die Kreiskrankenhaus⸗Verwaltung 6200 Mark 
entfallen. Die unter b. und e. A Steuerbeträge ſind vom Land⸗ 
kreiſe allein zu tragen. — Die Ueberſicht der ultimo 1875 in der mit dem 
Gubrauer Vorſchuß⸗ Verein vereinigten Sparkaſſe befindlichen Einlagen ergiebt 
die Summe von 323,250 M. 35 Pf. — Zu den berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten unſerer Stadt gehört die im Beginn des Frühjahrs ſtattfindende große 
Düngerfuhre. Da man dieſes Geſchäft für ein Werk zu halten ſcheint, wel: 
ches das volle Tageslicht durchaus nicht zu ſcheuen habe, ſo genießt man 
nicht zu ſelten bis weit in den Vormittag hinein auf den Straßen der Stadt, 
vor den Häuſern den Anblick recht ſtattlicher Düngerhaufen und kann ſich 
debt — an der ſauberen Arbeit der Verladung und Fortſchaffung derſel⸗ 
n erfreuen. 


X. Neumarkt, 8. März. [Tageshronit.] Geſtern wurde der Geburts⸗ 
tag des Turner⸗Kneip⸗- Waris Scheuler (Wirth im Gaſthofe „Zum Kronprin⸗ 
zen“) beſonders feſtlich begangen. Früb wurde ihm ein Ständchen Seitens 
der hieſigen ſtädtiſchen Stadt Kapelle gebracht und Abends nach dem Turnen 
wurde er von den zahlreich anweſenden Turnern in ſeinem Schanllocale durch 

eſtlied, Anſprache des Turnwarts Ziehbold und durch Geſangs⸗ Vorträge ger 
eiert. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete eine „Schnitzelbank“ und war zu 
dieſem Behufe ein rieſiges Bild, à la Bänkelſängerbilder, angefertigt worden, 
welches die Leiden und Freuden aus dem Leben des Jubilars von Geburt 
an in ſeltener Treue und trefflicher Durchführung darſtelite und die ſtür⸗ 
miſchen Beifall fand. Herr Scheuler, unſer beliebter Kneipwart, war ſichtlich 
von Allem überrascht und bielt die fröhliche Turnerſchaar lange um ſich ver⸗ 
ſammelt. — Der 2. Jahresbericht der ne Sg eg ergiebt an 
intereſſenten⸗Kapital und Zinſen 114,200 M. 25 Di an a e h 
3,523 M. 91 5 mithin beträgt das Intereſſenten⸗Kapital 90,676 M. 34 Pf. 
und hat ſich im Laufe des Jahres um 55,995 M. 95 Pf. vermehrt. 


$ Striegau, 8. Marz. [Stadtiſche Sparkaſſe. — Vortrag. — 
Gebaltszulagen für geile — Zur Fleiſchbeſchau] Der 
3 nungsabſchluß der biejigen Sparkaſſe pro 1875 liefert einen erfreulichen 
1 eweis für den Sparſinn der ſtädtiſchen Bevölkerung wie der Einwobner⸗ 
ab des Kreiſes. Die Geſammteinnahme betrug 1,634,856 M., die Aus⸗ 
Weils 505,944 M., fo daß ein Einſagenbeſtand von 1.268,912 Mil verbleibt, der 
tenbrie in Seen auf ſtädtiſche und ländliche Grundstücke theils in Ren⸗ 
ert riefen, Eſſenbahnobligationrn zꝛc. zinsbar angelegt iſt. Der Reſervefond 
1 Fichte durch Zinſenerſparniß einen Zuwachs von 20,000 M. und beträgt 
Kröll 905,25 M. — Am 9 Montag bielt Realſchullebrer Dr. 


Vortrage lezten der vom wiſſenſchafllichen Verein angekündigten offentlichen 


Natur“, wobe „war „über den Kreislauf des Stoffes in der organischen 
ter Aufmertfan 15 Zubörerſchaft den intereſſanten Mitibeilungen mit geſpann⸗ 
figen Kreife hub folgte. — Einer Unzabl evangeliſcher Geiſtlicher im bie: 
Few t worden Non: Seiten der königlichen Regierung N de de we; 
liche Rreisfteuertane kn Beträge in Höhe von 200—600 M. bei der könig⸗ 
Mur v. J. ſind im 9 lierſelbſt zur Auszahlung gelangen. — Seit dem Iſten 
Kost a‘ Fleiſchbeſchankr reife 6150 Schweine geſchlachtet worden. Die 
ef 1 de, betra en Mittelft welcher nur ein krichinöſes Schwein auf⸗ 
e e —— Ba M., we von einzelnen Fleiſch⸗ 
+ are 1 er 

zahlreicheren Kundſchaft dierbei nicht in Bee Heranziehung ein 


K. Frankenſtein, 8 März. [Verſchiedene d. eine lu 
des Gauraths vom Mittelſchleſiſchen Schaden 8 en ; 
eine Vorturnerverſammlung Ibierieloft ſtatifinden, welche vorausſichtlich eine 
größere Zahl activer Turner Mittelſchleſiens bier vereinigen wird. — In 
unſerem heutigen Wochenblatt iſt nachſtehende Notiz veröffentlicht, welche 
wörtlich lautet? Camenz, den 5. März. Es iſt ein Nothruf, den wir armen 
damenzer hiermit ausſtoßen müſſen. öͤchte er zu den Ohren derjenigen 
Dingen, die Abhilfe für einen ſchweren Uebelſtand herheizuführen vermögen! 

er Weg vom Bahnhof nach unſerem freundlichen Ort iſt, namentlich jetzt 
a der naſſen Witterung, in einem ſchauderhaften, für Fußgänger fait un⸗ 
Wlürbaren Zuſtande. ie nachtheilig für den Verkehr ein ſolch miſerabler 
b eg iſt, braucht wohl nicht erſt hervorgehoben zu werden. Derſelbe wird 
auptſächlich im Sommer von Tauſeuden von Fremden paſſirt, welche von 


dest A 


weer ba 


N i id ER a alt der Läger N . Der N 
m 15 Geſuch gerechtfertigt ud fagt Abbie zu, wo ſie ae 


elöſt 


gen während des Jahres nachfolgen, jo dürfte die hieſige Gegend damit ſtark 


eventuell 


J.] nicht zu jeder Zeit jo viel Telegramme zugeführt erhalten, um während der 
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1 GER 53 Hand r JR Gi DET Ari BL HET AT 
en dib Beimenfätoft und. feines reizende Parkes angezogen] bedeutendem Wertbe, daß dabei die verhällnißmäßlg geringe Mehrausgabe 
rden. Aber ſelbſt bei trockenem Heuer iſt der Weg schlecht und wir haben | für dringende Zelegtamme kaum in Betracht e e, Fee . 
von Seiten der Fremden fo manche Verwunderungsausrufe darüber gehört, Frage kommenden Geſchäfte aber eine jo geringe Bedeutung, daß fie dieſe 
daß der Weg zu dem prächtigen Fürſtenſchloſſe und der Herrſchaft Camenz an ſich verſchwindende Mehrbelaſtung nicht zu ertragen vermögen, dann läßt 
ſich in einem ſo auffallend traurigen Zuſtande befindet. Die kleine unbe⸗ ſich auf der anderen Seite auch ihre Dringlichkeit nicht wohl anerkennen 
und es wird dann auch für fie ohne nachweisbaren Nachtheil bleiben, wenn 


mittelte Gemeinde Camenz kann bierbei wenig thun, fo wichtig für fie auch un 
Dre Wegefrage iſt; aber fie hofft, daß höheren Orts die erwähnte Calamität die fie betreffenden Telegramme erſt nach der Beförderung der zur Aufgabe 
gelangenden dringenden Telegramme abtelegrapbirt werden können. Aus 


baldigſt geneigte Berückſichtigung findet. 1 i An 

& ARNosdzin-Schoppinſp, 9. Marz. [Ge wirtet. — Bürgerverein] allen dieſen Gründen beſindet ſich das General⸗Telegraphen⸗Amt nicht in 
3 ans 5. 11 5 in, 5 10 2 — 8 1 a ee e von dem Börſenderkehr ganz oder auch 
5 rad R. und heftigem Weſtwind ſtarke Regenſchauer mit heiterem h a Fon 1 ; 154 
Sonnenſchein unaufhörlich abgewechſelt hatten, zog in der Nacht vom 7. zum dee e e due W 5 eh —— 


8. März um Mitternacht ein Gewitter mit mehreren grellen Blitzen zun 1 5 4 
und ſtarten Dannerſchlägen über unſere Orte, eh Morgen des Sen (Berlin n en enen ſezen, webe Börfenleitungen baden 
März bei — 0,5 Gr. R. ein heftiges Schneetreiben ziemlich lange anbielt. tell Dam im 17 055 n at act a. M9, um eine gemeinfame 
— Geſtern Abend bielt im Bürgerverein Herr Ortsvorſteher Reich einen u "ng deim Reichstage zu erwirken. f 5 
Vortrag über „unſer neues Vormundſchaftsweſen.“ Der klare fleißig gear: | , Der Referent der Commiſſion, Commerzienratb Friedenthal IL, berichtet 
beitete Vortrag beleuchtete den Zubörern dieſen Dielen noch dunklen Gegen« Aber bie e Fin dee e 
ftand und belehrte fie auch namentich über die Veränderungen in der vor⸗ anacingeuen Mörienpläe in derselben zu euch enden Zuschuft vor. — Die 
mundſchaftlichen Vermoͤgens Verwaltung. ammer ertbeilt ihre er zur ER diejer Zuſchrift. ir? 
pre weh at ee N Eiſenbahn⸗Conferenz. Für die Tages⸗Oronung der zum 14. Fe⸗ 
O Kattowitz, 8. März. [Der Verein zur Verbreitung deutſcher] bruar c. in Ausſicht genommenen gemeinſamen Berathung waren nur vier 
Sprache und deutſcher Bildung im Kreiſe Kattowitz] war zu heut] Anträge angemeldet worden, und zwar ein Antrag der Handelskammer zu 
Nachmittag dom interimiſliſchen Vorſtande (gebildet aus den Herren: Land⸗[Tborn wegen fleier Fahrt der zu den Berathungen zugezogenen Delegirten 
rath v. Berlepſch, Kreisſchuleninſpector Kuzuik und Gymnaſial⸗Director] auf der Oberſchleſiſchen Bahn, ein Antrag der Handelskammer zu Poſen 
Dr. Müller] zu feiner erſten Generalverſammlung eingeladen. Es waren wegen Ueberführung von Wagenladungsgütern auf dem Babnbofe in Poſen 
eine große Zahl Elementarlebrer und einige Schulinſpectoren und andere] im Verkehr zwiſchen der Poſen⸗Kreußburger und Märkiſch⸗Poſener Bahn, 
8 erſchienen. Der Landrath, Herr v. Berlepſch, eröffnete die ein Antrag der Handelskammern in Thorn und Bromberg wegen Be⸗ 
erſammlung mit Skizzirung der WN zur Bildung wie der Zwecke willigung relativ gleicher Frachtſatze für Kohlen und ein Antrag der Handels⸗ 
des Vereins. Der Verein hat den Zweck, die auf die Verbreitung deutſcher kammer zu Breslau: eine Ueberfuhr vom Güterbahnhofe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn nach dem Bahnbofe der Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn einzurichten. Die 
tönigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bemerkt, daß der erſte Antrag, 
der Competenz des Handelsminiſters unterliege, von dieſem aber wiederholt 
und zuletzt unterm 28. Januar c. abgelehnt worden ſei; von einer Wieder⸗ 
aufnahme des Antrages laſſe ſich alſo kein Erfolg erwarten. — Wegen des 
zweiten Antrages iſt von der Direction dem Handelsminiſter bereits Vortrag 
gehalten, und es erſcheint daher, nachdem die Angelegenheit zur Cognition 
an eniſcheidender Stelle gebracht iſt, eine Discuifion hierüber nicht angang⸗ 
lich. — Der dritte Antrag iſt bereits von der Direction in Erwägung ges 
nommen. — Zu dem letzten Antrage bemerkt die Direction: „Zur Unter⸗ 
ſtützung dieſes Antrages weiſt die Handelskammer zu Breslau darauf hin, 
daß eine Einrichtung im Intereſſe des Publikums wünſchenswerth ſei, wo⸗ 
durch die Neuauſgabe von Gütern, welche nach unſerer biefigen Station 
adreſſirt find, mit neuem Frachtbriefe nach Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn ermöglicht werde. Wir bemerken hierzu vornweg, daß ein derartiger 
Antrag bisher weder direct bei uns geſtellt, noch Seitens unſerer Dienſtſtellen 
zu unſerer Kenntniß gebracht it. Wir find bereit, dem Antrage ſtatizugeben 
und haben dementsprechend ſchon die einleitenden Schritte gethan. Dabei 
werden dieſelben 1 Frachtſätze zur Anwendung kommen, wie fie 
bei Neuaufgabe auf dem Oderthorbahndofe nach unſeren Stationen in Kraft 
ſind. Wie ſehr wir beſtrebt ſind, die hier beſtehende Verbindung mit der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn zu erleichtern, dürfte daraus hervorgehen, daß wir 
bereits wegen Einführung des directen Verkehrs via Pöpelwitz auch für 
Stückgüter in Verhandlungen getreten ſind. Desgleichen haben wir den 
bisher an uns herangetretenen Anträgen auf Ueberfuhr ſolcher Sendungen, 
namentlich von Holz und Getreide, welche auf der Oberſchleſiſchen Bahn be⸗ 
fördert und demnächſt auf dem Oderthor⸗Bahnhofe zur Abladung gelangen 
und umgekehrt in allen Fällen entſprochen. Wirlglauben hiernach den Antrag 
der Handelskammer als erledigt anſehen zu können.“ — Die Direction hat 
daher von der Einberufung der in Ausſicht genommenen Conferenz abgeſehen, 
fie wird aber nicht unterlaſſen, ſobald ausreichendes Material ihr unterbreitet 
iſt, die Anberaumung einer anderweiten Conferenz anzuregen. 

Auf Anregung der Verkehrs⸗Commiſſion, welcher dieſe Mittheilung der 
Direction der Oberſchleſiſchen Bahn zur Vorberathung vorgelegen, bat der 
Vorſtand der Handelskammer unterm 4. März c. an die Direction eine Zus 
ſchrift gerichtet, in welcher fie erklärt, mit beſonderer Befriedigung erſehen 
zu haben, daß die Direction bereit ſei, eine Ueberfuhr von Gütern vom Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe aus nach dem Bahnbofe der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn 
gegen eniſprechende Gebühr einzurichten und daß die nöthigen vorbereitenden 
Schritte bereits getroffen wurden. „In letzterer Beziehung“, heißt es in 


& 


Sprache und deutſcher Bildung binwirkenden Beſtrebungen der königlichen 
Staatsregierung zu unterſtüzen und erwartet die Löſung in erſter Reihe von den 
Elementarlehrern des Kteiſes, denen er zum Zwecke der eigenen Fortbildung 
wie der Volksbildung eine Bibliothek beschafft Beſonders anerkennenswerthe 
Leiſtungen der Lehrer ſowobl, als auch der Schüler, ſollen prämiirt werden. 
erner ſollen Spiel», Sountags⸗ und Fortbildungsſchulen gegründet werden. 
üchtige Schüler ſollen nach beendigter Schulpflichtigkeit vom Vereine an 
roß e Werlſtatten, ureaus u. dgl. empfohlen werden. Dem Vereine find 
ereits namhafte Zuwendungen in Höhe von zuſammen rund 4000 Mark und 
an laufenden Beiträgen von 1200 Mark geworden. In den Vorſtand wur⸗ 
den außer den Obengenannten noch gewählt die Herren: Dr. Friedrich 
aus Myslowitz und Lehrer oe aus Kochlowitz. Als Remuneration 
für den Bibliothekar werden 100, für den Kaſſirer 50 Mark in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


T. Neuberun, 8. März. Bei dem heutigen ſtattfindenden ſtarken Weſt⸗ 
winde entlud ſich um 4 Uhr Nachmittag das erſte Gewitter mit einem 
ungewöhnlichen Schneegeſtöber, wobei eine förmliche Dunkelheit in den Stu⸗ 
ben eintrat, es donnerte vier mal heftig, wobei 2 Schläge. Wenn 
es der Bauernregel nachgeht, daß dem Gange des erſten Gewitters alle übri⸗ 


beimgeſucht werden. — Die Weichſel iſt in ihre Ufer zurückgetreten, jedoch 
immer noch ſtark, welches auch noch einige Zeit anhalten wird, weil die Kar⸗ 
pathen noch voll Schnee liegen. Die Saaten, welche nicht verſandet oder mit 
Ackerkrume weggeſchwemmt ſind, ſcheinen nicht gelitten zu haben, wobei 
es jedoch von der Witterung abbängt, ob dieſelben ſich erbolen werden. 


Handel, Induſtrie ze. 


H. Breslau, 8. März. [Handelskammer.] (Schluß.) Gebühren 
der Sachverſtändigen zur Feſtſtellung von Beſchädigungen an 
Eiſenbahngütern. Die Verkehrs⸗Commiſſion beſchaftigte ſich im Anſchluß 
an den Bericht über die Eiſenbahn⸗Conferen; vom 25. November pr. mit 
der 1 5 welche Entſchadigung die hieſigen Herren Sachverſtändigen zur 
Feſt rg von Beihäpigungen an Gifenbahnyütern für ihre Mühewaltung 

eanſpruchen dürften. Sie bat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, der 
Handelskammer zu empfeblen: daß zu dem Protokolle über die Conferenz 
vom 25. November folgender Vermerk Be werde; 

1) Auch für die diesſeits in Vorſchlag gebrachten Sachverſtändigen zur 
Feſtſtellung von Beſchädigungen an Eiſenbahngütern wird eine Vergütigung S jereitß ge 
zu beanſpruchen ſein und zwar in Höhe von 10 Mark für jeden Sachver⸗ dieſer Zuſchrift weiter, „erlauben wir uns indeſſen zu bemerken, daß noch 
ſtändigen und jede Beſichtigung. am 15. und am 17 Februar c. die Aufnahme eines derartigen Auſtrages 

2) Es erſcheint nothwendig, daß die Eiſenbahnverwaltung davon Abitand Seitens der Güter⸗Expedition der Oberſchleſiſchen Bahn refuſirt wurde. Wir 
nimmt, beim Incaſſo der Gebühren ſich der Dienſte der Handelskammer zu können es auch nach den uns anderwärts gewordenen diesbezüglichen Mit: 
bedienen, da dieſe ſich unmöglich damit befaſſen könne. 2 theilungen nicht für zutreffend erachten, daß früher niemals der Wunſch nach 

2 Diesſeits wird es für richtiger gehalten, die ganzen Beſichtigungs⸗ einer ſolchen Ueberfuhr⸗Gelegenheit laut geworden wäre, ſondern müſſen viel⸗ 

ebübren von dem Unrecht bebaltenden Theile einzuziehen, als — wie es in mehr annehmen, daß die königl. Direction Seitens ihrer reſp. Dienſtſtellen 
Vorſchlag gebracht — die Koſten ſtets gleichmäßig zu theilen. früher nur nicht mit a ee Anträgen oder Benachrichtigungen berieben 

Referent Stadtratb Schierer referirt Namens der Verkehrs⸗Commiſſion worden iſt und hoffen, daß nunmehr die mit dankenswerther Bereitwilligung 
kurz über dieſe Anträge, denen die Kammer ohne Dis cuſſion beitritt. in Ausſicht geſtellte neue Einrichtung definitiv getroffen ſein wird.“ — Die 

Publication von Eiſenbahntarif⸗Aenderungen. Am 6. hr. Kammer nimmt von dieſen Mittbeilungen Kenntniß. 

d. J. befand ſich in den bieſigen Zeitungen eine Bekanntmachung, d. d. Eiſenbahntransport von friſchen Häuten. Nach dem Betriebs⸗ 
Breslau, 3. Februar 1876, unterzeichnet von den Directionen der Rechte⸗ Reglement für die Eiſenbahnen Deutschlands ſollen friſche Häute, Fette, 
Oder⸗Ufer⸗, der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und der Oberſchleſiſchen Flechſen, Knochen und andere Gegenſtände, ſofern fie in beſonderem Grade 
Eiſenbahn bezüglich des am 1. Februar c. bereits erfolgten Inkraft⸗ Übeltiechend und ekelerregend find, bei Einſendungen nur in angemeſſener 
tretens des Nachtrages XVII zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verbandtarife Verpackung, unverpackt nur in vollen Wagenladungen zur Beförderung zus 
vom 15. Februar 1874 (Frachtermäßigungen für Spiritus betreffend). Dieſes gelaſſen werden. — Da trotz dieſer Einſchränkungen Klagen über Belaäſtigun⸗ 
Inſerat war die erfte und einzige Nachricht, welche die Intereſſenten von gen und über nachtheilige Einwirkungen auf die Geſundpeit des mit Ders 
den betreffenden Aenderungen in Kenntniß ſetzte. Noch am 7. Februar war | arligen Transporten in Berührung kommenden Publikums laut geworden jind, 
bei den biefigen Güter⸗Expeditionen ein Druck⸗Exemplar des neuen Tarifs ſo kam es in Frage, ob im Intereſſe der Geſundheuspflege nicht weitere 
nicht zu erlangen. Da nach $ 26 Alinea 1 des Eiſenbahn⸗Geſetzes dom Kautelen geboten erſcheinen. In dieſer Hinſicht insbeſondere wird Seitens 
3. November 1838 die Eiſenbahnen dergleichen Tarife ſofort nach der An⸗ des Handelsminiſters der Exlaß folgender Beſtimmungen in Vorſchlag gebracht: 
nahme öffentlich bekannt zu machen haben, dies aber wiederholt und fo auch a. die Transporte der bezeichneten Gegenſtände müſſen der Eiſenbahn⸗ 
in dem vorliegenden Falle, verabſäumt worden ift, hat die Handelskammer Güter⸗Expedition vom Verſender angemeldet und zu der don derſelben zu be⸗ 
unterm 17. Februar die reſp. Bahnverwaltungen erſucht: Anordnung zu ſtimmenden Zeit zur Verladung geſtellt werden; b. Einſendungen ſind, nur 
treffen, daß in Zukunft alle Tarifänderungen — auch Tarifermäßigungen in dichten Faſſern, Kübeln oder Kiſten verpackt, zuzulaſſen; c. friſche Flechſen, 
— möglichſt ſchnell und umgehend zur Kenntniß des betheiligten Publikums friſches Leimleder, ſowie die Abfälle von beiden, desgleichen friſche Häute 
gebracht werden. Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn dürſen auch bei der Aufgabe in Wagenladungen nur in der zu b. vorge⸗ 
erwidert hierauf mittels Schreibens vom 25. Februar, daß ſie das hohe ſchriebenen Verpackung angenommen werden; d. die Beförderung aller übrigen, 
Intereſſe des Handelsſtandes an einer pünktlichen Publication aller Tarif: in beſonderem Grade Übelriechenden und elelerregenden Gegenſtande in Wagen⸗ 
änderungen, auch der Tarifermäßigungen, nicht verkenne und ſich die tbun: ladungen findet in offenen Wagen unter Deckenderſchluß ſtatt. Die erforder⸗ 
lichſte Beſchleunigung ſolcher Veröffetlichungen angelegen ſein laſſe. Im vor: lichen Decken ſind von dem Verſender zu ſtelen; e. die Eiſenbahnderwaltun⸗ 
liegenden Falle konnte die Publication nicht eher, als geſchehen, erfolgen, Sr find befugt, alle derartigen Sendungen, welche nicht binnen 12 bis 24 
da ihr die betreffenden Tarife erſt am 31. Januar c. Seitens der geſchäfts⸗ Stunden nach Aviſirung von Adreſſaten abgenommen werden, ſofort ver⸗ 
führenden Verwaltung der Mitteldeutſchen Verbände zugingen. Wir werden, kaufen oder vernichten zu laſſen; k. die Sendungen ſind zu ſrankiren. 
heißt es am Schluſſe des Schreibens, Sorge tragen, daß Ausnahmefälle der Dieſe Beſtimmungen gehen darauf hinaus: den Aufenthalt der Trans⸗ 
letzteren Art in Zukunft womöglich ganz vermieden werden. porte auf den Bahnhoͤfen thunlichſt einzuſchränken und der Entwickelung und 

Die Directionen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ Ausbreitung geſundbeitsgefährlicher Miasmen nach Möglichkeit vorzubeugen. 
Ufer⸗Bahn ſprechen ſich in einer Zuſchrifi vom 28. Febrnar in gleicher Weiſe Es iſt dem Handelsminiſter von Intereſſe, zu erfahren, ob und welche Bes 
aus. — Die Kammer nimmt hiervon Kenntniß. denken vom Standpunkte der an dem Transport der bezeichneten Gegenftände 

Nusſchließung der dringenden Telegramme vom Börſen⸗ beiheiligten gewerblichen und Handelskreiſe eiwa gegen den Erlaß der er 
verkehr. Das Kaiferlihe General⸗Telegraphen⸗Amt hat unterm 6. v. M. wähnten Beſtimmungen geltend zu machen, ob und welche anderweite Cau⸗ 
der Handelskammer auf ihre Eingabe vom 17. Januar erwidert, daß die telen im Intereſſe der Geſundbeitspflege ohne ſonderliche Beeinträchtigung 
Einführung der fogenannten dringenden Telegramme auf den Beſtimmungen der gewerblichen Intereſſen in Vorſchlag zu bringen ſein möchten, und erſucht 
des im Laufe des vorigen Jahres von den betheiligten Staaten bezw. Ber: der Handels miniſter die Kammer, ſich darüber gutachtlich zu äußern. Der 
waltungen zu St. Petersburg vereinbarten internationalen Telegraphen⸗ um ſeine Meinung befragte Sachverständige, Kaufmann Köbener, findet, daß 
Vertrages beruht. Daß bierbei für die telegraphiſche Börfen-Correipondenz | Beſchränkungs⸗Maßregeln im geſundheitlichen Intereſſe beim Verſandt rober 
eine beſondere Ausnahme und Vergünſtigung zu erſtatten wäre, iſt von Häute ꝛc. per Eiſenbabn in der That nötdig ferien und erachtet die in Vor⸗ 
einer Seite als ein Bedürfniß befürwortet worden, vielmehr war die ſchlag gebrachten Beſtimmungen nicht als zu hart oder zu drückend, um ſie 
Strömung im Allgemeinen eine entgegengeſetzte. Schon aus dieſem Grunde in Berückſichtigung des hieſigen Geſchäfts in rohen Häuten, Flechſen ꝛc. eins 
17 0 — ſich das General⸗Telegraphen⸗Amt nicht in der Lage, dem ausge⸗ fach anzunehmen. N 
geſprochenen Wunſche zu entſprechen. Allein auch ohnedies würde es nicht Der Sachverſtändige Remak erhebt Bedenken gegen die proponirte Ver⸗ 
packung (e). Der Miniſter würde gut thun, die Expedition der grauen Häute 
zu befördern und zu erleichtern, weil dadurch das Trocknen der Haute über⸗ 
flüffig werden dürfte, und dies iſt im geſundbeitlichen Intereſſe weit wich⸗ 
tiger. Die übrigen Vorſchläge find nach Kaufmann Remak zu bekämpfen. 

Der Referent, Syndicus Dr. Eras, erörtert die namentlich gegen e. und 
e. gemachten Einwendungen und ſchlägt vor, im Sinne feiner negativen 
Kritik die Vorſchläge mit Ausnahme eiwa von a. mit allen möglichen Kräften 
zu bekämpfen. Um jedoch auch poſitive Vorſchlage zu machen, empfehle es 
ſich, dem Minijter zur Erwägung anheim zu geben, ob es ſich nicht thun 
laſſe, an beſtimmten Wochentagen und zu beſtimmten Zügen die Beförderung 
von feiihen Häuten ꝛc. auch in Einzelſendungen und unberpadt zuzulaſſen. 

Stadirath Schierer glaubt, daß die geſundheitlichen Verhaltniſſe in erſter 
Linie ſtehen müſſen. Er empfiehlt, die Angelegenheit zunäcit noch der Ver⸗ 
kehrs⸗Commiſſion vorzulegeu. Die Kammer tritt dieſem Antrage bei.. 

Petroleum⸗Lager⸗Schuppen. Von dem Hausbeſitzer Freitag wird 
der Handelskammer der Plan für die Errichtung eines Petroleum Lager⸗ 
Schuppens auf dem Grundſtück Nr. 85 der Siebenhufener Aecker, für welchen 
die baupolizeiliche Genehmigung bereits ertheilt iſt, mit dem Erſuchen übers 
ſendet, das Project der Ausführung entgegenführen zu helfen. Die Verkehrs⸗ 
Commiſſion empfiehlt, den p. Freitag dahin zu beſcheiden, daß die Kammer 
das Project als ein nutzenbringendes beurtheilt, den Platz für günſtig ge⸗ 


ju rechtfertigen fein, zu Gunſten des Börſenverkehrs noch mehr außerordent⸗ 
liche und von den allgemeinen Vorſchriften abweichende * und Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, als dies ſchon bisher geſchehen iſt. Unzweifelhaft 
wird die Handelskammer es nicht verkennen, welche hohe Berückſichtigung 
der Intereſſen des beiheiligten Handelsſtandes ſchon allein darin liegt, daß 
die Börſen der bedeutenderen Börſenplätze während der Börſenzeit durch be⸗ 
ſondere Telegraphenleitungen direct mit einander in 5 geſetzt 
worden, welche ſich hierdurch der Benutzung für den allgemeinen telegraphi⸗ 
ſchen Verkehr entziehen, obſchon die Mehrzahl derſelben faſt nie und faſt alle 


Börſenzeit vollſtändig ausgenutzt werden zu können. Sieg aber hierin ſchon 
eine ganz außergewöhnliche Bevorzugung des auf der Borſe verkehrenden 
Publikums, ſo könnten Berufungen anderer Telegramm⸗Aufgeber nicht aus⸗ 
bleiben, bezw. nicht als ungerechifertigt zurückgewieſen werden, wollte man 
bei den Boͤrſentelegrammen auch noch die „dringenden Telegramme“ aus⸗ 
ſchließen. Im Gegentheil wird es in Zukunft kaum von der Hand zu 
weiſen ſein, zu erwägen, ob nicht, wo die örtlichen Verhältniſſe ſolches ge⸗ 
ſtatten, die dringenden Telegramme, welche nicht den Börſenverkehr betreffen, 
auch auf dem dieſen Verkehr dienenden Leitungen vor den nicht dringenden 
Börſentelegrammen zur Beförderung zugelaſſen werden müſſen. Im Börjen- 
verkehr handelt es ſich auch in den meiſten Fällen um Gegenftände von fo 


N legen eraätet und im Iuterefie des Handels win, daß dag Brojec zur 
5 A Handel, ig aht der Sur 155 | 


en 
Ausführung gelange, daß die Kammer dagegen fid ni 
1 in mater eller Weile den Bau des Schuppens zu fördern. Das Directo 
i der Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, das dem p. Freitag 
2 egenüber ſich bereit erklärt hat, die beabfichtigte Herſtellung jenes Lager⸗ 
aner nach Möglichkeit zu fördern, will ihren baupolizeilich ebenfalls 
ereits genehmigten Entwurf zunächſt noch nicht ausführen, wenn der p. Frei⸗ 
tag ſpäteſtens im Mai d. J. den Bau feines Schuppens beginnt und ben: 
ſelben derartig zu fördern, daß deſſen Inbetriebnahme zum October c. mit 
aller Sicherheit zu erwarten ſteht. 

Die Handelskammer tritt dem Vorſchlage der Commiſſion bei. 


Berlin, 9. März. Obne jegliche Anregung vollzog ſich das heutige Ge⸗ 
ſchäft wiederum ſebr 5 und zeigte auch in Dam auf feine Aus: 
dehnung eine Einſchränkung, die ſich immer mehr der Grenze nähert, wo 
überhaupt die Möglichkeit von einem Geſchäftsverkehr zu berichten aufhört. 
Ohne daß das Angebot gerade prädominirte, ließen doch faſt ſämmtliche 
Effecten in den Courſen nach und nur für Bankactien und Induſtriepapiere 
war die Haltung noch einigermaßen feſt. Die internationalen Speculations⸗ 
effecten hatten gegen geſtern etwas niedriger eingeſetzt und hielten ſich dann 


in dieſem Niveau unter ganz geringfügigen Schwankungen. Keines der] 5 


. Papiere zog die Aufmerkſamkeit in bervorragenderem Maße auf ſich; Oeſter⸗ 
Ir reichiſche Nebenbahnen blieben unbeachtet. Auch den localen Speculations 
hr" werthen ſchenkte man kein Intereſſe, nur Dortmunder Union gingen zu 
f ermäßigter Notiz ziemlich lebbaft um. Disconto⸗Commandit 128,50, ult. 

129—9% —8%, Dortmunder Union 10,90, Laurahütte 60, ult. 60—59%. 
W Ausländiſche Staatsanleihen wären fehr ſtill und im Allgemeinen matt. — 
. Im weiteren Verlauf beſſerte ſich zwar die Stimmung etwas, doch blieben 
die Schlußnotirungen trotzdem unter geſtrigem Niveau. Ruſſiſche E⸗An⸗ 
leiben feſt, dagegen wieder Prämien⸗Anleihen matt und angeboten, Boden⸗ 
eredit niedriger. Preußiſche und andere deutſche Staatspapieke faſt abſolut 
2 geſchäftslos und kaum verändert. Auch in Eijenbahn = Prioritäten blieben 

die Umſätze ſehr gering. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrſchte im All⸗ 


emeinen eine gedrückte Haltung, da die wenigen Geſchäfte, die bier zur 


ecluirung gelangten, faſt lediglich aus Realiſationsverkäufen entſprangen; 
beſonders waren die ſchweren Aetien vernachläſſigt. Nabebahn, Weimar⸗ 
Gera und Lüttich Limburger begehrt, Berlin⸗Dresden ſteigend. Görlitzer 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien matt und gedrückt. Bankactien gut behauptet, 
Börſen⸗Handelsverein ſteigend, Braunſchweiger Bank beliebt, Spritbank 
Wrede böber, Deſſauer und Landesbank lebhaft und ſteigend. Für Deutſche 
Nationalbank fehlten trotz des ſtark geſtiegenen Courſes Abgeber, Thü⸗ 
ringiſche Bank belebt, Amſterdamer Bank höher, Gewerbebank in ziemlich 
regem Verkehr. Coburger Credit zu herabgeſetzter Notiz rege, Preußiſche 
Hypothekenbank durch Realiſation etwas gedrückt, Centralbank für Genoſſen⸗ 
ſchaft niedriger, Deutſche Bank ebenfalls nachgebend. Induſtriepapiere meift 
in feſter Haltung. Metropole beliebt. Oranienburger chem. Fabrik und 
Köpeniker chem. Fabrik belebt und ſteigend. Oberſchleſ. Eiſenbahnbevarf matt, 
Görlitzer Eiſenbahnbedarf ruhig, Linde gedrückt. Marienhütte und Lauch⸗ 

mmer gut behauptet, Pluto beſſer, Victoriahütte ſehr feſt, Maſſener und 

plerbecker böber, König Wilhelm und Tarnow. anziehend. Bochumer 
Phönix und Schleſiſche Kohlen nachlaſſend, Gelſeukirchen niedriger. Wechsel 
feſt und ſteigend, nur Wien matter. — Um 2½ Uhr: Geſchäftslos. Credit 
308, Lombarden 190%, rer 499½, Reichsbank 159%, Disconto⸗ 
Commandit 128%, 60er Looſe 112%, Dortmunder Union 10,90, Laura: 
hütte 59%, Köln⸗Mindener 100%, Rheiniſche 117%, Bergiſche 82%, Ru: 
. mänen 26. ; (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfenna ten; 
graph Wolf War Berta gelt 


ef: März, Rahm. 

Londoner Wechſel 204, 95, Pariſer Wechſel 81, 37, Wiener Wechſel 176, 30, 
Bobmiſche Weitbahn 162, Cliſabethvahn 141%, Galnier 172, Fran⸗ 
zoſen“) 249%, Lombarden“) 94%, 5 5 1 — n 121%, Silberrente 62%, 

„ Bodeneredit 85%, Ruſſen 1872 100%, Ruſſ. An: 
ihe de 82 —, Amerikaner de 1885 100%, 1860er Looſe 114%, 1864er 


Nach Schluß der Börſe: Erebitactien 154, Franzoſen 249%, Lombarden 
95, Galizier —, 1860er Looſe —. Oeſterreichiſch⸗deutſche Bank —. 
8 Reichsbank —. y 
5 *) Per medio reſp. per ultime. 
Fr. „ 9. März, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 62%, Credit⸗Aclien 153%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe —, Fran 623, Lombarden 236%, Ital. Rente 71%, 
Vereinsbank 117%, Laurahütte 594, Commerzbank 885%, do. II. Emiſſion 
, —, Provinzial⸗Disconte —, Norddeutſche 1304, Anglo⸗ deutſche 56, 
Internationale Bank 87, Amerikaner de 1885 96, NKöln-Minvener St. 
ni 22 7 85 Eiſenbahn do. 117%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 
b Det. wach. 
Hamburg, 9. März, Nachm. a e Weizen loco till, 
auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. März 
x 199 Br., 198 Gd., pr. Mai⸗Juni vr. 1000 Kilo 203 Br., 202 Gd. Roggen 
pr. März 144 Br., 143 Gb., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 146% Br., 145% 
d. — Hafer ruhig. — Gerſte matt. — Rüböl flau, loco 65%, pr. Mai 
61, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 62. — Spiritus ftill, pr. Marz 35, pr. April: 
Mai 35% , per Juni⸗Juli 35%, per Juli⸗Aug. per 100 Liter 100% 36%. — 
Kaffee rubig, Umſatz Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 
11, 75 Br., 11, 60 bez., per März 11, 60 Gd., per Auguft: December 12, 10 
Gd. — Wetter: Wolkig. i 
Liverpool, 9. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 11,000 
Ballen amerikaniſche, — B. oſtindiſche. 
Liverposl, 9. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
N 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen, 
illiger. 
Be Miadl Orleaus 61, middl. amerikanische 6%, fair Dhollerah 47%, middl. 
Fair Dhollerah 39%, good middl. Dhollerah. 3% middl. Dhollerah 3%, fair 
RA Bengal 4, good far Broach 4%, new fair Oomra 4%, good fair Bomra 
u 00 15 Br pa —, fair Pernam 6%, fair Smörna 5%, fair 
5 Egyptian 6%. 
Antwerven, 9. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreipe⸗ 
markt.] gg Weizen behauptet. Roggen unverändert. Galatz 
18%. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet, Salonique 16%. 
Antwerpen, 9. März, Nachmittags 4 Ur 30 Wein. Petroleum, 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29% bez. u. Br., 
ver März 29% Br., ver April 29 ½ bez., 29% Br., pr. September 30% 
Br., per September⸗December 31 Br. Feſt. 
Bremen, 9. März, Nachmittags. [Petroleum.] (Schluß bericht.) Stan⸗ 
82 ho Br und pr. März 11, 65, pr. April⸗Mai 11, 75 bez., pr. Sept: 
Octo „ 25. 


Wien, 9. Marz. [Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn] (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 26. Februar bis 3. März 


eine Mindereinnahme von 33 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 9. März. Nach Peſter Depeſchen ift über die Lostrennung des 
ung ariſchen Netzes der Südbahn eine prineſpielle Einigung erzielt, und von 
— Regierungen vorläufig ein diesbezügliches Protokoll unterzeichnet 

orden. 

Wien, 9. März. Folge der nicht mehr zweifelhaften Errichtun 
f einer ungariſchen Zettelbank wird die Nationalbank, Bad dig be been 
Gründung betheiligt, ihr Actiencapital reduciren und einen Theil des Actien⸗ 
capitals den Actionären zurückzahlen. 

Prag, 9. März. Fürſt Auersperg und Finanzminister de Pretis 
ſind hier angekommen, um an den Landtagsberathungen Theil zu 


nehmen und mit bohmiſchen Reichsrathsabgeordneten die ungariſche 


Frage zu erörtern. 

Konſtantinopel, 9. März. Die Pforte unterhandelte wegen 
einer Anleihe von 1 Million Pfd. Sterling zur Befriedigung der 
Truppen; die Bankiers wieſen jedoch trotz der ihnen gebotenen 18 
Procent Zinſen das Anlehensgeſchäft zurück. 


. 
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de, 4% ige 99.40 bz 
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*"räm.-Anleihe v. 186% 131,76 bzG 
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Schwedische 18 Thlr.-Leose 49,50 bs 


Finnische 10 Thlr.-Looss 40,75 bz 
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0. 2 . 44% 92,75 8 
do, Lit, C. 4% 91,60. U 
Breslau-Freib, Lit. D. 4% 97,25°G 
do, 0, E|4 — 
do. do. F. 4 — — 
ds, do. G. 4% — 
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do. . V. 4 90,6% bag 
Aalle-Sorau-Gubon, . 5 | 90,60 ben 
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Ostpreuss, Südbahn 
Bochte-Oder-Ufer-R, 15 
Bchiosw. Eisenbahn . 4% 99,75 6 
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ö. do. none fs 
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Ung. Nordostbahn . .» N 


do. do, U. s 11,0 ba 
do, do. 11.5 
Mährische @ronzbahn s | 64,10 ba 
Mähr.-Schl, OCentralb. fr. 23 


do. 
“ronpr.-Rudelf-Bahn % | 69.00 bz 


'esterr.-Französische [3 321,50 ba 
307,49 B 


0.5 o II. 3 * 
40, südl, Staatsbahnſs 247,70 be 
do. neue 3 
An, Obligationen 


5 
varechap- Wien II.. s | 08,50 bz 
do. I. . 5 96.89 B 
in, IV.. s 2.50 6 
de, V. . 6 89,0 ba 


Bank-Discont 4 ht. 
Inmbard-Zinstaus öpch. 


Berlin, 9. März. (ropnuctenderimt. ) 
Stimmung etwas feiter, aber bei ſehr beſchränktem Verkehr auf Termine ift N 
Preisbeſſerung e Loco wenig 
fuhr Schwach, Begehr zurückhaltend. — 


nur eine ganz geringe 


114.90 ba 


A 18.30 520 
4 123.20 bz 
3% 109 25 546 


Fremd. Bkn. 99,85 6 
einLi,Leip. — — 
Oast, Bin. 176,79 bK 
Russ, Bkn. 263,20 br Ah. 
I 


96.40 B 
ab. 4 103,40 b. 


— — 
Ausländische Fonds, 
ee 4 r 48 6225-64-25 


104,40 * 
100, 7 bes 
101 %%% otbes 


18.5% 528 


248,40 bz 
81.66 etbz& 


anassoenncounsana. 


S N 


* 


— 


Bauk-Paple 


Alk. Deut. Hand.-G.] 5 


Darmst, Zattelbk. 6% 
Deutsche Bank .| 5 

do. Reichzbank| -—- 
do, Hyp.-B. Berlin] 7% 


Loipa. Cred.-Anst. 9 
Luxemburg. Bank 9 
Magdeburger do. 55 
Meininger do, 
Moldauer Lda.-Bk.| 3 
Nordd, Bank. 410 
Nordd,Grunder.-B.| 9% 
Oberlausitzer Bk. 9 


Pr. Bod.-Gr.-Act.-B.] 8 
Pr, Cent.-Bod.-Ord.] 9 
1 


2 
= 
2 
2 
2 
> 
2 
— 
2 
E 
RSE 
A D 


chi. Centralbank | 


8 
Ver,-Bk. Quistorp| 0 


Märk. Sch. Masch. G.] 0 
Nord‘ Gummifab.] 5½ 
do. l apiertabr.] 4 
Wo tend, Com.-G.] 6 


gchlos. Feuervers 17 


Donnersmarkhätte] 4 


Schl. Koblenwerke) 9 
Schl.Zinkh,-Actien] 7 
do, St. Fr.-Act.] 7 
Parnowitz, Bergb. 
Vorwärtshütte....| } 


Baltischer Lloyd. 
Bresi. Bierbrauer. 


| 2% 

Hoffm's Wag. Fabr.] 0 

O. Schl. Fisenb.-B.] 2 

Schi. Leinenind, .| 7 

8.Act.-Br. (Scholtz) 0 
da, Porze 

Schl, Tuchfabrik 0 


WiſpelnshütteuM A, “ 


oggenmehl ſtill. — 


— 
e 


Fr 


MM 


ie 
— 


o 


24e 


eee 
7 


D 


In LIdusdatiou.) 
19 — tt. 
Berl. Bankverein 4% | 0 le. 80 


Atti 


FDD 


— —— — ——R — 


industrie-Paplere. 
1 


— 
» 


Pr. Hyp.-Vers,Act 18% 


2. nach Deptford bugſirt worden. 


IIA Tri 


0 

0 

0 
Bresl. E.-Wagenb, 3* 

4 

2 


D erten 1 R. B. 25 Seite € wün 


Für Roggen war die 


sn 


te an B. m 10 Beh, I beta 
e an Verkäufern. — Rübol fla Pin 88 na 
e eee ee e 
Pteiſen Handel ſchwerfällig. 8 
We een boeh P ers 1000 nach Qualität gefordert, 


» | Auguft-September — M. bez., pr. September⸗October 208 5.2150 — 


M. bez., polniſcher 150 151% M. bei 104 0 De m. 5 
„ pr. Mai⸗Juni . 


pr. Juni⸗Juli 16344 M. Br. — Gelindigt — Eins, Kündigungspreis — 
M. : Kochwaare 172 210 M., Futterwaare 165-170 M. — 
Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 27.09.—26,00 
M. bez., Nr. 00: — bez., Nr. 0 und 1: 25,50 —24,00 M. bez. — 
Roggenmehl Nr. 0: 23.50— 22.00 N., Pr. 0 und 1: 21,00—19,50 M. bez. 
— Roggenmehl pr. 100 Klo Br. incl. Sack. Nr 0 und 1: April⸗Mai 20 85 
M. bez., pr. Mai⸗ Juni 29,95 N. ber, pr. Junf⸗Juli 21,10 21,05 M. 
bey, pr, Juli⸗Auguſf 2,102.05 M. bez, pr. Auguſt⸗September — M. 
bez., pr. Februar⸗März 20,70 M. bet. pr. Marz⸗April 20,70 M. bez. — 
Rüdöf per 100 Kilo netto loco ohne Faß 59 M., pr. April⸗Maf 60,1 bis 
es bit 90 iu ehr a 80 5.89 Ei — 

is 61, M. bez., pr. ruar⸗März 60.1 59, „ber, pr. März⸗April 
— M. 12 Em; SGetinnint 400 Ctur. Kündigungspreis 50 M. n 
loco 58 M. — Petroleum loco per 100 Kilo mel. Faß, 28 M., pr. Sep: 
tember⸗October 25 M. bez., pr. Februar⸗ 26,2 bez. 

Spirung oco „ohne Naß, per 1,000 pet. 43,3 M. or, „mit Faß“ 
pr. Nyril⸗Mai 45,2—44,8 M. bez., pr. Mai⸗ Juni M. bez. 
Juni⸗Juli 46,96 W. bez., pr. Juli⸗Auguſt 48,3— 47,1 N. bez., pr. Au⸗ 
September‘ 49,249 . bez., pr. Februar⸗März 44 M. nom., pr. 


Weizen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. 
70 bis ee Mark ir 15,50—16,75—18,50 Fon 


8202 aten ohne Frage. 


Schlaglein matter. . 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 12 
Schlag⸗Leinſaa: 27 2 — 25 
interras 30. — 29 — 28 — 
Winterrübſen 29 — 28 — 26 — 
Sommerrübſen 30 25 29 25 27 50 
Leindotter 26 i je 


r — 285 — 24 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,30 7,60 Marl. 
A 1 0 a iR Wer 12954 er Baal 
eeſamen ſchw eführt, rother unverändert, pr. par. 56 — 
18 68 en p Allogr. 78858890 


Mark. alte über Notin. 


ee ſehr feſt, vr. 50 109 0 30—32—36,50 Mark. 
er 


25—30 
Aa. de ‚ohne, 228 8 fert denden e been Hart. Danbader 
24, „25. Mart, Roggen⸗Futtermehl 


10—11 Mart, Weizenkleie 8 bis 


8,75, Mart. N 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau, 


März 9. 10. Nachm. 2 U Adds. 10 U. Mur. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 322% 63 321,62 { 323% 60 
9 ＋ 4 | +84 | 71 

uujtprud, ni rn 8 9 * * 

unjtjättigung Ct. Ct. v 

ene ee SW. | SW. 2 | SW. 1 
Wetter . trübe. woltig · trübe. 


ener BE) 
Breslau, 10 März [Waſſerſtand.] O.. 5 N. 28 Cm. U.-B. 2 Pl. 80 6. 
225rvrvrLk ĩ ... —— 


e Depeſchen. 
Zelegrapbifihe, enen 


Wien, 9. März, Abende, Das öſterreichtſche Comite des General: 


raths der Anglobank ſtellte die Bllanz für 1875 feſt. Die Gewinne 


betragen 2,414,000 Gulden, die Verluſte 5,103,000 Gulden, das 
Verluſtſaldo fomit 2,689 000 G. zu deſſen Abſchreibung der Reſerve 


fonds (gegenwärtig 3,969,000 G.) herangezogen wird. Aus dem 


Reſervefonds ſollen außerdem 600,000 G. als Dividende von 3 G. 
er Actie vertheilt werden. y 

Paris, 9. März, Abends. Das neue Cabinet iſt conſtitulrt: 
Dufaure, Vicepräſident des Conſells und Juſtizminiſter; Ricard, In: 
neres; Decazes, Auswärtiges; Ciſſey, Krieg; Fourichon, Marine; Leon 
Say, Finanzen; Chrlöſiphle, Arbeiten; Teiſſereuc, Ackerbau, Handel; 
Waddington, Unterricht. 

Verſailles, 9. März, Abends. Kammerſitzung. Grevy übernahm 
den Vorſitz dankend, indem er die Wahrung der Prärogative der 


Kammer und feine Unparteilichkelt zuſſchert. Hierauf folgen Mahl: 


prüfungen. Von den durch die Abthellungen der Kammer ge⸗ 
wählten Vorſitzenden gehören 6 der Linken, 2 der äußerſten Linken 
und 3 dem linken Centrum an. 

London, 9. März, Abends. Unterhaus. Campbel kündigt einen 


Antrag auf eine Refolution an, wonach es inopportun für England 


fet, an irgendwelcher Abmachung zur Erleichterung der vom Khedive 
aufzunehmenden Anleihe theilzunehmen. 
London, 9. März. Der deutſche Torpedo Dampfer „Ziethen“ von 869 


Tonnengebalt ift deute Nachmittag in Blackwall vom Sn der „Thames 


etzens der Ma’ 


Zara, 9. Marz. Der Statthalter von Dalmatien, Feldzeugmeiſter 
b. Rodich, begiebt ſich in Folge beſonderer Weiſung des Grafen An 


on Works“ vom Stapel gelaſſen und zum Zweck des Ein 


drafip abermals nach dem Infurrectonsgeblet und wird mit dem türke 
ſchen Gouverneur des Vilayets conferiten. 


New + York, 8. März. Der Dampfer „Helvetia“ der National Dampf⸗ 


ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


74er türfi Ein junger Maut, 
werden uche 9 Hann 10 e hg Al ven on f 
den Briefkaſten der Breslauer] Gefl. A. B. 22 voflagerno 
' [2941 Zalz erbeten. 


N Verantwortlicher Revacteur Dr. Stein. 
Dru bon Grab, Bartd u. Som. (W. Friedrich) in 


